
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

5.10.1923 (No. 274)



Beuissvr « »
eirtlch ' . flufteHfiebfiJjwn

WAchentlich Jt 45000 000 frei
Haus . In unserer . Ge¬
schäftsstelle oder in unseren
Agent , abgeholt M 43 000 üOO
Eiuz - lverkauksvreis 5000000

Km Kall « höherer Gewalt
bat der Beiieher keine An¬
sprüche bei verspätetem oder
Nichterscheinen der Zeitung .

Abbestellungen können nur
jeweils bis titw 25. auf den
wlaenden Monatslebten an -
genommen werden .
Kerta« , Tchristlcitnng ttttl
Leichästskellc Ritterstratze 1

f
"™srSrta iskÄ8 ,

»dzaht für die Sgclvalt .
lareillezeile oder deren
im 200, auswärts 240,

Aamilienan,eigen und Stel -
lengesuche 100, Reklamezeile
öOO, an erster Stelle 650.
m Schlüsselzahl 50 000.Rabatt nach Tarif .

Kernfvrechanschlüsse :
Geschäftsstelle Nr . 18.

Poftscheckkout» Nr . 0547
Karlsruhe .

Badische Morgenzeitung Mit der Wochenschrift
«Die Pyramide" Vadische Morgenpost

.Wirtschafts- und Hanüelszeitung " ^ „Turn- und Sport -geitung " ^ »Anterhalwngsbeilage " ^ „Literaturbeilage " ^ «Für die Frauen " ^ »Wandern und Reisen " X„Die Scholle
Lhewdakteur : Hermann ? Laer . Verantwortlich iür Politik : Fritz Ebrhard : für den wirtschaftlichen , badischen und lokalen Teil ! Heinrich Gerhardt ! für das Feuilleton : Hermann Weick ! für die . Pyramide " Karl
goho : für Inserate : Heinrich Schrie , - r . sämtliche in Karlsruh -. Druck und Verla « C F . Müller . Karlsruhe . Ritterstr . 1. Berlin . r Redaktion vr . RichardI « gl e , . Berlin -Lankwitz . Mozartstr . »7. Televbon -Zentru « «A .

Kür unverlangte Manuskripte «der Drucksachen übernimmt die Redaktwn keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beiaesüat ist. Sprechstunde der Redaktion : 11—12 Uhr vormittags .

120. Jahrg . Freitag , den 5 . Oktober 1923 Mr. 274

Eine neue Reichsregierung .

Die Regierungsneubildung .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
Die Bildung des neuen zweiten Kabinetts

Stresemann ist im Gange . Dr . Stresemann , der
nach der Gesamtdemission des Reichsministe -
rtumS noch in der Nacht im Auftrag des Reichs -
Präsidenten die Bildung des neuen Kabinetts
übernommen bat , empfing im Laufe des Vor -
mittags mehrere Persönlichkeiten , mit denen er
über den Eintrat in sein Kabinett verhandelt
hat . Diese Unterhandlungen unterscheiden sich
von denen im August nach Sem Zusammenkom -
wen der großen Koalition dadurch , daß sie ohne
Fühlungnahme mit den Parteien des Reichs -
tags erfolgen . Dr . Stresemann hat sich bisher

■ mit keiner der Fraktionen in Verbindung ge -
setzt und hat offenbar auch nicht die Absicht , es
zu tun . denn sein zweites Kabinett soll nicht
ein parlamentarisches im geläufigen Sinne des

! Wortes werden . Der Reichskanzler will sich
nicht von vornherein auf bestimmte Koalitionen
stützen oder auf bestimmte Parteien und danach
das Reichsministerium zusammensetzen , sondern
er will seine Mitarbeiter in der künftigen Re -
gierung nach freiem Ermessen , ohne Einfluß der
Parteien , nach ihrer persönlichen und sachlichen
Eignung wählen und dann mit seiner Regie -
rung und . seinem Programm vor den Reichstag
treten . <»« ■•*"

Das zweite Kabinett Stresemann soll der Zahl
seiner Mitglieder nach erheblich kleiner sein als
das erste . Nur die wichtigsten Posten sollen mit
Neichsministern besetzt werden und die übrigen
unbesetzt bleiben , diese Reichsministerien ent -
weder durch die rangältesten Staatssekretäre ge-
leitet oder mit anderen Ministerien zusammen -
gelegt werden . Besetzt werden sollen jene Mini -
sterien , die von politischen , wirtschaftlichen ,
finanziellen und sozialpolitischen Gesichtspunkten
aus die wichtigsten sind , denn die Ausgabe der
neuen Regierung soll es sein , die innerpoliti -
schen Schwierigkeiten , die au ^ wirtschaftlichem
und finanziellem Gebiete liegen , zu meistern .
Dazu sollte der zurückgetretenen Regierung der
großen Koalition das Ermächtigungsgesetz die
erforderlichen Vollmachten geben . Das zweite
Kabinett Stresemann wird wohl das gleiche Ziel
anstrebekk

Es scheint nicht die Absicht des Kanzlers zu
sein , etwa ein ausgesprochenes Kabinett der
bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft zu bilden , fon -
dern eine parteipolitisch farblose Regierung auf¬
zubauen . In der neunten Abendstunde konzen -
trierten sich dte Mitteilungen über die Regie -
rungsneubilduug auf folgende Version : Es ver -
lautet , baß dte Zusammensetzung des Kabinetts ,
dessen Bildung Dr . Stresemann anstrebt , soweit
abgeschlossen ist , daß Dr . Stresemann selbst ,
neben dem Kanzleramt , das Auswärtige Amt
beibehält . Minister Dr . Geßler soll neben
dem Reichswehrministerium das Ministerium
des Innern verwalten , Generaldirektor von
Minoux ist das Wirtschafts - und Finanzmini -
sterium angeboten worden . Es ist aber nicht
bekannt , ob er zum Eintritt in die Regierung
bereit ist . Minister Dr . Brauns wird das
Arbeitsministerium beibehalten , Fitr das Er¬
nährungsministerium ist eivK Persönlichkeit noch
nicht bekannt . Es soll jedoch ein Mann sein ,
der das Vertrauen der Landwirtschast besitzt . Die
übrigen Ministerien sollen nicht besetzt , sondern
bis auf weiteres durch Beamte verwaltet wer -
den .

Die offizielle Rücktriltsmeldung.
w . Berlin . 4 . Okt . Amtlich . Das Reichs -

kabinFtt hat sich am Mittwoch in mehreren
Sitzungen mit der Lage beschäftigt . Durch die
Ablehnung der Sozialdemokratischen Partei , die
soziale Gesetzgebung in den ErmächtigUngs -
antrag der Reichsregierung beim Reichstage
einzubeziehen , ist eine unüberbrückbare Diver -
genz in der Auffassung der Koalitionsparteien
entstanden . In Anbetracht dieser Taksache be -
schloß das Kabinett , durch den Reichskanzler
dem Reichspräsidenten seine Demission an -
bieten zu lassen . Der Reichspräsident hat dte
Demission des Kabinetts angenommen und der
bisherigen Reichskanzler Dr . Stresemann mit
der Neubildung des Kabinetts beauftragt .

b . Berlin , 4. Okt . lEig . Drahtber .) Ueber die
Aussichten der R e g i e r n n g s n e u b i l -
d u n g läßt sich die dem -Reichskanzler nahe -
stehende „Zeit " in folgender Weise aus : Es wird
sich zeigen , ob wir nun an einem Wendepunkte
unserer politischen Entwicklung angelangt sind .
Es verdient Hervorgehoben zu werden , daß alle
Fraktionen der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
den Wunsch ausgesprochen Haben , daß Dr . Strese -
"Mann die Kanzlerschaft im neuen Kabinett bei -
behält . Ob es ihm gelingen wird , ein neues Ka -
binett zu bilden , steht dahin . Es sind zweifellos
große Schwierigkeiten zu überwinden , und die
Lösung , die angestrebt wird , -soll in ganz kurzer
Zeit gefunden werden . Trotz alledem wird der
Versuch noch einmal gemacht werden , auf verfas -
sungsmätzigem Wege die Schwierigkeiten unserer

Lage zu meistern . Gelingt es nicht , so bleibt nur
zweierlei übrig : entweder die Auslösung des
Reichstages oder die Fortsetzung der gesetzgebe -
rischen Arbeit ohne das Parlament auf Grund
anderer Bestimmungen .

Die Stellung der Parteien .
Berlin , 4 . Okt . lDrahtber .) Wie aus parla -

mentarischen Kreisen verlautet , läßt sich die
Stellungnahme des Zentrums in seiner Heu-
tigen Fraktionssitzung dahin kennzeichnen , daß
diese Partei ebenso wie die demokratische
nur die Bildung der Regierung auf irgend
einer parlamentarischen Grundlage für ange -
bracht hält , auch unter Mitwirkung der So -
zia ld em o k ra t en , wenn diese zu einem
Nachgeben bereit find .

Für die Stellungnahme der Sozialdemokra -
ten wird der Bezirksparteitag in Bei -
litt entscheidend sein , der am nächsten Sonntag
fortgesetzt werden wird . Ein formeller Beschluß
sei von der Zentrumspartei nicht gefaßt worden .
Aber sie werde durch ihren Vorsitzenden mit
dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler
in dieser Richtung Fühlung nehmen .

Wie das „Berl . Tagebl .
" erfährt , ist die D e -

mokratische Partei in längeren VerHand -
lungen , an denen auch Geßler und Oeser teil -
nahmen , zu dem Entschluß gekommen , dem
Reichspräsidenten die Rekonstruktion des Reichs -
kabinetts auf der Grundlage der großen
Koalition vorzuschlagen . Mit diesem Aus -
trage hätten sich auch die Abgeordneten Peter -
sen , Koch und Saas zu Ebert begeben .

Dte Rechtsstehenden Blätter veröffentlichen
einen Aufruf der Deutschnationalen
Volkspartei , der fordert , daß mit der Kom -
promißvolitik Schluß gemacht und die Sozial -
demokratie aus der Regierung entfernt wird .

Strefemanns Pläne .
Berlin , 4 . Okt . In parlamentarischen Kreisen

hört man , daß das zurückgetretene Kabinett
Stresemann in der Absicht , die Schaffung einer
neuen Währung durch eine wirksame Produk -
tionspolitik zu unterstützen , im Rahmen außer -
ordentlicher Vollmachten auf Wirtschaft -
lichem , finanziellem und sozialpolitischem Gebiet
auf drei Wegen vorgehen wollte . Einmal
sollten größere Steuern erhoben werden . So -
dann sollte die Preisbildung in andere Bah -
nen gelenkt und der Monopolwirtschaft und den
Preiskonventionen in erster Linie entgegen -
getreten werden . Und schließlich sollte die Ur -
Produktion namentlich im Bergbau durch die
Erhöhung der Arbeitszeit gesteigert werden .
Aber auch auf anderen Gebieten sollte eine Er -
höhung der Arbeitszeit durchgeführt werden .

Sichtlich war in diesen Punkten innerhalb des
Kabinetts eine weitgehende Uebereinstimmung
vorhanden , die jedoch bei den Fraktionen
sich nicht erreichen ließ . Die Verhandlungen , die
eine Einigung hätten bringen sollen , drehten sich
lediglich nur noch um die Frage , ob der Er -
mächtigungsantrag der Reichsregierung auch
für die soziale Gesetzgebung gelten solle .
Diese Frage ist von der sozialdemokrati -
schen Fraktion mit 71 gegen 52 Stim -
me n , also mit einer geringen Mehrheit , abge -
lehnt worden . Um eine Verlängerung der
Krise zn vermeiden , hat dann die Regierung
beschlossen , ihre Gesamtdemission einzubrin -
gen .

Englische und französische Stimmen.
London , 4 . Okt . Der Rücktritt des Kabinetts

Stresemann . der hier erst in später Nachtstunde
bekannt geworden ist . wird , abgesehen von der
„Times "

, von den Blättern noch nicht besprochen .
Die „Times " schreiben : Die Meldung von dem
Rücktritt wird niemanden überraschen , der die
Lage in Deutschland verfolgt hat .

Paris , 4 . Okt . Zur Lage in Deutschland schreibt
der „Matin " : Zwischen den kämpfenden Parteien
hat der Reichskanzler gewählt . Er hat sich nach
rechts gewendet . Er wird jetzt in Berlin die
Operationen durchzuführen versuchen , die Herr
von Kahr in München verfolgt . Preußen und
Bayern rivalisieren in diktatorischen Maßnah -
men . Besteht noch eine deutsche Republik ?

Das „Echo de Paris " schreibt : Auf den ersten
Blick scheint es , daß die Regierung , deren Bil -
dung Stresemann übernommen hat , keinen So -
zialdemokraten aufnehmen wird , und daß er
nicht von der großen Koalition unterstützt wer -
den wird , die bis jetzt regiert hat . Wenn die
ersten Andeutungen richtig sind , wird die neue
Regierung Stresemann nur ein Deckmantel für
das militärische Regime sein , das am letzten
Freitag ausgerichtet wurde .

Das „Petit Journal " schreibt : Ein Ministe -
rium Stresemann , unter den jetzigen Bedingun -
gen gebildet , scheint nicht als Lösung der deut -
schen politischen Krise betrachtet werden zu kön -
nen . Man muß sich tatsächlich fragen , mit wel -
chen Elementen der Reichskanzler seine Mission

durchführen und sich seine Mehrheit schaffen will ,
die ihm gestattet , zu regieren und feine Probleme
zu lösen . Die Frage der Aufhebung des Acht-
stundentages ist das Haupthindernis für die Zu -
stimmung der Sozialdemokraten zu dem vom
Reichskanzler angebotenen Kompromiß gewesen .
Das Blatt glaubt , daß die Sorge um die P a r -
teigrundsätze bei den Sozialdemo -
k r a t e n stärker gewesen sei , als die Furcht vor
den Folgen einer Weigerung , Die Konzessionen ,
die die Sozialdemokraten zu machen geneigt ge-
wesen seien , hätten dadurch jede Bedeutung ver -
loren . Zum Schluß hätten die bürgerlichen Par -
teien den Sozialdemokraten jede weitere Kon -
zession verweigert . Das bedeute nicht nur den
Sturz des neuen Ministeriums , sondern es
handle sich darum , daß nunmehr dem Unbekann -
ten für die deutsche Republik die Tore weit ge-
öffnet seien .

„Figaro " sagt : Es ist schwer , die Rolle des
Reichskanzlers im Laufe dieser letzten Krise zu
präzisieren . Wenn man die verschiedenen , an der
Schaffung der Krise interessierten Gruppen
prüft , erscheine diese als eine Zusammenfassung
aller reaktionären Kräfte und als Versuch , sich
den Lasten des Friedensvertrages zu entziehen .
Frankreich habe Grund , mit aufmerksamer Ruhe
die Ereignisse in Berlin zu verfolgen .

Die Forderungen der Franzosen .
Aufhebung des Betriebsrätegesetzes. — Zehn-
stündige Arbeitszeit. — keine Verhandlungen,

nur Bedingungen.
Münster . 3 . Okt . In Düsseldorf sind Abord -

nungen aller Gewerkschaften durch den A d j u -
tanten des Generals Degoutte empfangen
worden . Wegen der Wiederaufnahme der Ar -
beit wurden von französischer Seite folgende
Bedingungen gestellt .

Z. Abschaffung des Betriebsrätegesetzes .
2. Einführung der Ivstündigen Arbeitszeit

und der Akkordarbeit .
8 . Aufnahme jeder zugewiesenen Arbeit oder

Ausweisung .
4 . Für die Eisenbahner gelten die bereits be -

kannt gegebenen Bedingungen .
5. Unterdrückung jeder Auflehnung mit Was -

fengewalt .
Berlin , 3 . Okt . Von gut unterrichteten Ruhr -

kreisen wird darauf hingewiesen , daß anläßlich
der ungeklärten Lage im Ruhrgebiet deutscher -
seits zur Wiederherstellung geordneter Verhält -
nisse kein Hindernis mehr besteht . Von den Be -
sätzungsbehörden ist jedoch noch nichts ge-
schehen , um die Wiederkehr geordneter Verhält -
nisse einigermaßen zu erleichtern . Mit Aus -
Weisungen , Verhaftungen und Verurteilungen
wird rücksichtslos vorgegangen und das System
der Unterdrückung wird weiter angewandt . In -
folgedessen ist die Stimmung äußerst erbit -
t e r t.

Angesichts der den deutschen Eisenbahnern ge-
stellten Bedingungen sowie der Erhebung von
Frankengebühren bei den Regiebahnen ist man
allgemein der Anschauung , daß sranzösischerseits
die Wiederkehr geregelter Verhältnisse gar
nicht beabsichtigt wird , obwohl die Wie -
deraufnahme des Eisenbahnbetriebs die wichtigste
Voraussetzung für die allgemeine Wiederaus -
nähme der Arbeit ist , die ohne die Vermittlung
der Gewerkschaften unmöglich ist.

Es ist unverkennbar , daß die Franzosen mit
den Gewerkschaften überhaupt nicht
verhandeln wollen . Es muß festgestellt wer -
den , daß bisher die Wiederherstellung des Wirt -
schastslebens im Ruhrgebiet an den französischen
Maßnahmen gescheitert ist.

Der geforderte Diensteid.
Berlin , 4 . Okt . Zur Richtigstellung der Nach -

rtcht , daß der englische Vertreter bei der inter -
nationalen Rheinlandkommisston den Gewerk -
schaftsvertretern erklärt habe , die Rheinland -
kommission verlange nicht den Diensteid der
deutschen Eisenbahner , teilen die Blätter mit , daß
der englische Delegierte nur erklärte , er habe
keine offizielle Kenntnis von einer solchen An -
Weisung . Nach einer Zeitungsmeldung besucht
in Essen - West eine Ossizierpatronille mit Listen
in der Hand die Eisenbahner in ihren Wohnnn -
gen und fragt an , ob sie innerhalb einiger Tage
die Arbeit wieder aufnehmen wollen . Die
Patrouillen machen darauf aufmerksam , daß die
sich weigernden Eisenbahner schwere Strafen zu
erwarten hätten .

Wer trägt die kosten der Ruhrbesetzung ?
London , 3 . Okt . Der Berichterstatter des

„Manchester Guardian " schreibt , daß mit der Ein -
stellung des passiven Widerstandes die Frage der
Ruhrbesetzung noch nicht erledigt sei . Das Blatt
fragt , welchen Standpunkt die britische Regie -
rung einnehmen werde , wenn Poincare die
Rückerstattung der Ausgabe für die Rut .rde -
setzung ans ten Revarattonsgeldern « srtP ' gs ,

Der Rücktritt.
Das Reichsministerium mit dem Kanzler

Stresemann , das sogenannte Kabinett der großen
Koalition , ist in der Nacht zum Donnerstag um
die Mitternachtsstunde zurückgetreten . Der
Kanzler Stresemann sah keine Möglichkeit mehr ,
die Gegensätze zu überbrücken , die zwischen den
Regierungsparteien sich aufgetan haben . Die
große Koalition , die letzte Möglichkeit , auf den
bisher begangenen Wegen eine Aussicht auf
Besserung zu gewinnen , hat sich im entscheiden -
den Augenblick als arbeitsunfähig erwiesen . Die
Gegensätze zwischen sozialistischer und nicht -
sozialistischer Politik sind in voller Schärfe her -
vorgetreten . Alle Versuche um Verständigung
und Ueberbrückung der Gegensätze sind an dem
Widerstand der Sozialdemokratie geschei-
tert . Die Sozialdemokratie hat nicht den Mut
gefunden , sich um der Einigkeit willen von par -
Apolitischen Rücksichten zu befreien . Ihr star -
res Festhalten an dem Grundsatz der allgemeinen
achtstündigen Arbeitszeit ist der äußere Anlaß ,
der zum Rücktritt der Reichsregierung geführt
hat . Die wirkliche Ursache des Rücktritts
ist jedoch anderswo zu suchen . Sie hat ihren
Ausgang in der allgemeinen Enttäuschung , die
seit Einstellung des passiven Widerstandes um sich
gegriffen hat . Warum mußte Cuno gehen ?
Man hat ihm zum Vorwurf gemacht , daß er es
an energischen Bemühungen um Verhandlungen
hat fehlen lassen . Den Vorwurf erhob befon -
ders laut die Sozialdemokratie . Sie hat am
12. August Männer aus ihren Reihen auf die
Ministerposten geschickt, mit dem Auftrag :
direkte Verhandlungen mit Frank -
reich , selbst um den Preis der bedingungslosen
Einstellung des passiven Widerstandes . Man hat
sich natürlich zunächst gehütet , von den äußersten
Zugeständnissen zu sprechen . Die sozialistische
Presse hat jedoch deutlich durchblicken lassen , daß
man in Berlin um jeden Preis zu VerHand -
lungen kommen wollte und daß man auch hoffte ,
ans Ziel zu gelangen .

Wie weit Stresemann sich dieses Programm
bei Uebernahme seines Amtes zu eigen gemacht
hat und welche Hoffnungen er hegte , ist uns un -
bekannt . Sicher ist nur , daß er alsbald im
Sinne der sozialdemokratischen Forderungen
vorging und nach einigen ergebnislosen Ver -
suchen , Zugeständnisse von der Gegenseite zn ge -
Winnen , sehr bald zur bedingungslosen Einfiel -
lung des passiven Widerstandes gekommen ist.
Stresemann hat damit das Schicksalseiner
Regierung abhängig gemacht von den
Erfolgen seiner Bemühungen um Verhandlun -
gen . Die Bemühungen sind erfolglos ge-
blieben , die Hoffnungen , daß Frankreich um den
Preis , der bedingungslosen Unterwerfung zu
Verhandlungen bereit sein würde , hat sich als
falsch erwiesen . Der Einstellung des passiven
Widerstandes ist schwere Enttäuschung gefolgt ,
allerdings nur in den Kreisen , die unbelehrbar
durch jede Erfahrungen immer wieder an neue
Verständigungsbereitschaft auf der Gegenseite
geglaubt haben . Die Art, ' wie Frankreich heute
im Rhein - und Ruhrgebiet n a ch Einstellung
des passiven Widerstandes vorgeht , läßt gar kei-
nen Zweifel mehr , daß es Frankreich nicht um
ehrliche Verhandlungen zu tun ist . sondern nur
um Befestigung seiner Macht mit brutalsten
Mitteln .

Die Parteien , die für die Regierung Strese -
mann —Hilferding die Verantwortung übernom -
men haben , haben die Wirkung der Enttäuschung
nnd Ernüchterung nach Einstellung des passiven
Widerstandes sehr schnell in ihren Reihen emp -
suuden . Und die Führer haben dem Stimmungs -
Umschwung schnell Rechnung getragen . So ist es
zum Rücktritt der Regierung Stresemann gekom -
men . Der Versuch , den Mißerfolg in der Außen -
Politik durch eine energische Innenpolitik aus -
zugleichen , ist an dem Gegensatz zwischen s o zia -
l i st i s ch e r und n i ch t s o z i a l i st i s ch e r
Staatsauffassung gescheitert . Da es
aber heute feststeht , daß uns nach außen jede
Handlungsfähigkeit fehlen wird , solange wir
nicht im Innern die unüberbrückbaren Gegen -
sätze überwunden haben , so bleibt kein an -
derer Ausweg mehr , als den Kamps um die
Wiederherstellung geordneter Verhältnisse im
Innern aufzunehmen . Jede bisherige Reichs -
regierung hat diesem Kampf mit dem Vorwand
ausweichen können , da ßihre Bemühungen um
Verständigung mit Frankreich nicht durch Aus -
tragung der Gegensätze im Innern gestört wer -
den dürsten . Die kommende Regierung kann
nicht mehr ausweichen , denn die Wieder -̂
Herstellung geordneter Verhältnisse im Innern
ist jetzt erste Voraussetzung für kommende Ver ^
Handlungen mit dem Gegner .

Es geht in diesem Kampf um die Ordnung im
Innern , nicht wie die Sozialdemokratie es dar -
stellen möchte , um die Frage Republik oder
Monarchie . Wer für rücksichtslose Mtttel zur
Wiederherstellung der Ordnung im Innern auch
gegen sozialistische .Widerstände eintritt , ist kein
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- Konstanz, 4 . Okt . Die Stadtverwaltung I

Hat den im Rosgartenmuseum befindlichen
Flügelaltar zur Aufstellung im Münster
zur Verfügung gestellt. Der aus dem Jahre
1502 stammende geschnitzte Altar kommt an
Stelle des Kreuzaltars zur Aufstellung . Er
stand früher in der unterirdischen St . Barbara -
kapelle im Garten d«S Kreuzgangs , die im Jahre
1827 zerstört wurde .

- Konstanz . 4 . Okt . Ueber einen sonder -
baren Mehlhandel berichtet das ,Lon -
stanzer Boksblatt " : Ein aus Ulm zugereister
Händler kaufte in einer hiesigen Mehlhandlung
für etwa 30 Milliarden Mark Mehl . Dieses war
von der betreffenden Mehlhandluitg am Tage
zuvor den Konstanzer Bäckern zum Kauf an -
geboten worden . Da ihnen aber der Preis zu
hoch war , griffen sie nicht zu . Der Nlmer Händ-
ler bot nun de« Bäckern dieses Niehl als Aus -
landsmehl um etwa den doppelten Preis an
und wurde auch von den Bäckern abgenommen .
Die hiesige Staatsanwaltschaft interessiert sich
für diesen merkwürdigen Mehlhandel .

klus üemStaötkreije
Arbeitöjubiläum . Der Schreiner Jakob Eng -

l e r t feierte gestern sein SvjährigeS Arbeits¬
jubiläum bei der Firma Willing & Zoller A .-G.Dem Jubilar wurde von Angehörigen des Be -
triebs die Arbeitsstätte reich mit Blumen und
sinnigen Geschenken dekoriert . Die Direkten
der Firma ehrte den Jubilar ebenfalls und lieh
ihm ein Geldgeschenk überreichen . Englert , der
im 74. Lebensjahr steht und sich dank seiner so-
liden Lebensweise noch verhältnismäßig rüstig
feiner Arbeit widmen kann , ist in hiesiger Stadt
keine unbekannte Erscheinung . Besonders aus
Vorkriegszeiten her , wo man den Alten gar oftmit Leimpfanne und Hobel ausrücken sah , um
sich irgendwo eines defekten Rolladens oder einer
sonstigen Kalamität zu erbarmen , wird man sich
seiner mancherorts erinnern . Wer den Jubilarin seiner biederen Art kennt , wird sicher mit
uns ihm herzliche Glückwünsche nicht versagen .

Hochherzige Spende für die Karlsruher Blin .
de» . Wie uns die Blindenvereütigung mitteilt ,wurden von Frau Sielcken - Schwarz in
Baden, - Baden die Blinden von Karlsruhe und
Umgebung überaus reich mit Nahrungsmitteln
beschenkt . Die Blinden sind überaus erfreutWer diese hochherzige Spende , denn sie ist einBeweis dafür , daß es auch heute noch Menschen
gibt , die eS verstehen , durch rasches Ewgreifendie Not zu lindern .

Die übliche« Erhöhungen . Nach den Bekannt -
machungen im Anzeigenteil erhohen sich : Gasund Strom , GaSkoks und Straßenbahn . Auf der
Elektrischen kostet ab Samstag eine Fahrt 15Millionen . Ein Heft mit 12 Scheinen kostet fürzwei Teilstrecken 90 Millionen Mark, somit ein«
Fahrt 7,5 Millionen Mark .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung «-
kosten ( Ernährung , Wohnung . Heizung . Be¬
leuchtung und Bekleidung ! beläuft sich nach den
Feststellungen deS Statistischen ReichSamteS aufdas 40,4 Millionenfache der Vorkriegszeit ; die
Steigerung gegenüber der Vorwoche k28fache)
beträgt somit 44,3 v . H .

Das Niveau der Großhandelspreise hat sicham 2. Oktober nach den Berechnungen des Sta -
tistischen ReichSamts auf daS 84,Smillionenfache
des Friedenspreises gehoben.

Festgenommen wurden : zwei Dreher und ein
Arbeiter , die einer Firma am Rheinhafen Biet -
ter im Werte von mehreren Milliarden Mark
entwendet hatten , die zum Teil wieder beigebrachtwurden , ein Brunnenmacher und ein Taglöhner
wegen Diebstahls , ein Fabrikdirektor wegenunerlaubter Ausfuhr , «ine Dienstmagd . die sich
Kleidungsstücke von Hohem Werte erschwindelte ,ein Gärtner , der vom AmtSanwalt in Achern
wegen Betrugs und von der Staatsanwaltschaft
hier wegen Diebstahls gesucht wurde .

Veranstaltungen.
Badische Ldbtsviel « — ikou,ert »«« s . Der ungewdhn »

liche Anklang , den der in voriger Woche bei stets aus -
verkauftem Haufe sechsmal wiederholte Vortrag de»
Kapitäns Herbert »Im Kilm nach Südamerika " ge»
fünften hat , trat am besten in dem außergewöhnlich
starken Andrang in Erscheinung . Ab TamStag , den
6. d . M . , wirb der zweite Teil de» Vortrags folgen .Hat man im ersten Abschnitt vielleicht den Einblick in
das Landinnere vermiht , so bringt der nun folgendeTeil davon recht viel : Zuerst machen wir der Riesen »
stadt Buenos - AireS einen ausgiebigen Besuch , dann
sührt die Reise in Argentiniens Ostgebiete , wo wir
der Erbohrung von Mineralölen anwohnen . In dem
Pampa » nehmen wir teil an der Jagd auf wilde Pferde ,erleben wir da» Zureiten der ungebändtgten Tiere ,iveiter führt die Fahrt durch die engen Kanäle der
Magclbae « -Str . , bringt Bilder von Jagden auf See -
lSwen , die i« «rohen Scharen sich »eigen , eröffnet Herr-
liche Ausblicke ans die gewaltigen Gletscher Südameri -
kaS. die an Großartigkeit mit den eindrucksvollsten Par -
tien unserer Hochgebirge wetteifern können , und führt
endlich in « Keuerland um Cap Horn . Do wird auch
dieser Vortrag wieder unendlich viel de« Sehenswerten
und Reichen bieten und auch hochgespannte Erwartungenerfüllen . lBergl . Anzeige im gestrigen Blatt .)

Standesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 30. Sept . : Hans Weber , Fabrikarbeiter ,ledig , alt 22 Iah « . — 2. Okt. : Hermann , alt 6 Jahre ,Vater Kritz Erb . Tapezier : Maria , alt 9 Monate

IS Tage . Bater vrdck . Zimmermann , Taglöhner.— 8. Okt . : Anna Wacker , Hauvtlehrerin , ledig ,alt 46 Jahre : Viktor Barelli , Maurer , ledig , alt
SS Jahre.

Schlüsselzahlen des 4. Oktober .
Bad . Einzelhandel : 10 500400 (Vorlag 13 200 000) .

Stichtag 1. Oktober : 40 310 801 lVorwoche
20 917 801) .

Badische Tenerungßzahl lohne Bekleidung ) :
Stichtag 1 . Oktober : 41189 085,52 lVorwoche
25 938 477,78) .

Großhandels -Teuerungszahl : Stichtag 2. Okt . :
84,8 Mill . «Vorwoche 30,2 Miß . ) .

Rcichsindcxziffcr : Stichtag 1. Oktober : 40 400000.lVorwoche 28 000 000 .)
Goldmark: 131 279 702.
Goldzollanfgeld : 3 .—5. Oktober 8 590 999 900 Pro -

zent . 0.- 0 . Oktober 0 689 999 900 Prozent .Schlüsselzahl des Badische » GastwirteverbandeS:
53 Mill . Mk . y* Ltr . neuer Weißwein 20 Mill .Mark . Rotwein 26 Mill . Mk . : Essen in Klein »
betrieben öS Mill . Mark , in Mittelbetrieben
70 Mill . Mark .

Eisenbahn. Personentarts 80 Mill » Gütertarife80 Millionen .
Badisches Landestheater : 30 000000.
Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeitung «,

»erleger für Anzeigenanfträge : 50000.
Buchhändlerschlüsselzahl: 00000000.Die Schlüsselzahl für Arzneitaxe : für Warenund Gefäße 1810 000 : für die ArbeitSver -

gütung 400 000.

Sportspiel
Athletik.

1. Iltbl »tik. Spor «tt » b Germania .Tpor «fre« » de. ImMittelSadischen Sau de» Deutschen Athletik - Zvoriver »Sande « beginnen am nächsten Sonntag die Mann -
schafttkämpse im Ringen um die Gaumeifterschaft1928/34, , u denen sich sämtliche Mannschaften de« Gaue »gemeldet haben . In Karlsruhe finden die ersten Kämpfeam nächsten Sonntag in der Fefthalle statt , und zwarstehen sich hier zwei der stärksten Gegner gegenüber ,nämlich Karlsruhe und Weingarten .

Fußball.
Zu « ve,kksligas »i« l treffen stch am Sonntag , den

7. Oktober , nachmittag « 4 Uhr im PHSnix . Stadwn .Wildpark . A .C . Mühlburg und FT . Sreiburg .

Tagesanzeigev
Freitag , de« I. Oktober 192«.

Bad . LandeStheater : . Der Templer und dt«
Jüdin ' , abend « 7 Vi« 10 Uhr .StLdt » onzertdan « : .Bürger Schippen , abend»7 t >» 9V> Uhr .

F E . Baden : Monatsverlammlung , abend » 8 Uhrim . Löwenrachen ".
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Reaktionär und kein Monarchist , sondern ist ein
besserer Republikaner alS der Sozialist . Warum
ist der republikanische Gedanke in Mißkredit ge-
raten ? Weil die Mißwirtschaft zu der Auf-
fassung verleitet hat , daß Republik und Mißwirt -
fchaft und Parteischiebereien ein und dasselbe
seien.

In den Rethen der Sozialdemokratischen Par -
tei ist heute die Enttäuschung über den Erfolg
der neuen Selhstdemütigwng gegenüber Frank -
reich besonders «roß , denn seit Einstellung des
Widerstandes hat Frankreich offen den Kampf
gegen die Gewerkschaften und gegen
alle gewerkschaftlichen Forderungen ausgenom-
men. Die französischen Behörden lehnen jede
tarifliche Abmachung ab , fordern Aufhebung
deS BetriebsrätegesetzeS und Verpflich -
tung auf den zehnstündigen Arbeitstag . Das ist
ein furchtbarer 'Schlag für die ganze deutsche Ge-
werkschastsbewegung , deren stärkste Stützen in
den großen Industriegebieten am Niederrhein
und an der Ruhr sind. Noch werden die Folgen
der Vorgänge an Rhein und Ruhr von den Mas -
sen in Deutschland kaum geahnt , noch sind es
erst die Führer , die das Unheil kommen sehen .
Sie wollen sich rechtzeitig von der Verantwor -
tung entlasten . Das ist der Grund , warum die
Sozialdemokratie wieder in die Opposition will ,
sie hat nicht den Mut , die Folgen der Uner »
füllbarkett ich res Versprechens auf
sich zu nehmen , daß sie zu Verhandlungen mit
Frankreich komme .

ES wird im allgemeinen angenommen , daß in
der kommenden Reichsregäerung keine Sozial -
demokraten sitzen . Wer wünschte nicht , daß die
Wiederherstellung der inneren Ordnung unter
Mitwirkung der sozialistischen Arbeiterschaft er»
reicht werden könnte. Aber wenn die Führer
der Sozialdemokratie nicht den Mut finden,
ihnen Gefolgschaft zu sagen, daß die Wiederher¬
stellung der inneren Ordnung nicht durch star-
res Festhalten an Parteiwünschen, sondern nur
durch schwerste Opfer des ganzen Volkes er-
reicht werben kann , dann muß ohne Zögern der
Versuch gemacht werden , auch ohne die Führer
der sozialistischen Arbeiterschaft , ja selbst gegen
ihren Willen auf den Weg zur Ordnung zu
kommen . X

Vor einer neuen Iustiztomödle .
Düssetdorf. 4 . Okt . Der Polizeidezernent ter

Stadt Düsseldorf und Beigeordneter Dr . Haas ,
ferner Pvlizeioberinfpektor Höfner, Kriminal -
inspektor Wollenberg , der Komma ndeurder
Schupo Major Engel und Leutnant Bogt sind
gestern vor dem Kriegsgericht in der Vorunter »
suchung wegen der Vorfälle am letzten Sonntag
vernommen worde.n Die Anklage lautet auf
Mordversuch . Die französischen Behörden
fühlen sich durch den Mißerfolg der Französ -
linge und durch die Mordtaten des Gesindels ,
die unter franz . Schutz verübt wurden , vor
aller Welt blamiert Sie versuchen nun , wie
üblich , die Schuld und die Verantwortung für
die Mordtaten von sich und von den FranzöS -
lingen auf die deutschen Behörden abzuwälzen ,und scheuen sich nicht , gegen die deutschen Polizei -
beamten, die ihre Pflicht getan und in Notwehr
gehandelt haben, die Anklage wegen Mord zu
erheben. Erhebung der Anklage bedeutet in
diesem Falle schon Verurteilung .

*
verlin , 4 . Okt. lDrahtber .) Unter Bezug ,

nähme ans die von dem französischen Kriegs -
gericht eingeleitete Voruntersuchung gegen sünf
leitende Polizeibeamte in Dtisseldors im Zu -
sammenliang mit den Zwischenfällen am vergan¬
genen Sonntag wird in der „Boss. Ztg .

" auSge-
führt , die Besatzungsbehörde hätte zugelassen,daß die rheinischen Separatisten bewaffnete Ab-
teilung aufstellen , die teilweise aus den übelsten
Elementen beständen . ES hätte also nahegelegen ,
gegen diese Haufen bewaffneter Leute ein Ber -
fahren zu eröffnen , wobei sich dann ohne wei-
tereS ergeben Hätte, wer die Verantwortung für

Satisihes Qmöestheater
. Der arme Heinrich". Mit diesem Psitzner-

fchen Musikdrama erfuhr die „Romantische
Woche " deS Badischen LandeStheaterS einen mar¬kanten Abschluß. In Hans Pfitzner finden wir
nne bei keinem anderen lebenden Komponisten
Romantik in bewußtem geschichtlichem Denken
verlebendigt . „Der arme Heinrich " als Iuqend -
werk wurde naturgemäß aus romantischem
Sehnen geboren . Und wie hier so klang weiter -
bin durch die meisten Schöpfungen Hans Pfitz-
nerS , dieses letzten Romantikers , wie er oft ge-
nannt wird , immer als Leitmotiv die Weise
„von deutscher Seele " und ihrer Sehnsucht nach
Entrückung aus der Not und Gebundenheit des
Diesseitigen in die befreienden Sphären des
Unendlichen .

Hört man den „Armen Heinrich "
, so steht man

immer wieder bewundernd vor der kaum faß -
baren Reife und Tiefe dieser Schöpfung eines
Zweiundzwanzigjährigen . Fehlt dem Werk auch
jegliches Opernhaft -Dramatifche , ermüden auch
manche Längen im ersten Akt. so bleibt man
doch unablässig im Bann « der großen , eigen -
artigen Kunst Hans PsitznerS , der Erhabenheit
und religiösen Inbrunst seiner Musik .

Die Ausführung ward dem Werk in hohem
Matze gerecht: sie vermittelte die bisher stärk-
sten Eindrücke der Romantischen Woche . Inten -
dant Volkner , der den „Armen Heinrich" in
der vergangenen Spielzeit neu einstudiert hatte ,hatte auch jetzt für einen äußerst stimmungS -
vollen , eindrucksstarken Verlaus der Aufführung
Sorge getragen . Mit leidenschaftlicher Hingabe
dirigierte Operndirektor Cortolezis . dem
die Pfitznersche Musik besonders gut liegt . Ru -
dolf Balve fand sich mit der schwierigen Rolle
des armen Heinrich im allgemeinen gut ab. In
seinem scharf profilierten Spiel gab sich der in -
telligente Künstler kund : auch hielt Balve stimm-
lich wacker durch. Ergreifend in der rührenden
Hingab « für ihren kranken Herrn , umflossen
von wundersamer Poesie war die Agnes von
Hete S t e ch e r t . die damit eine ihrer besten
Bühnengestalten schuf und gesanglich wieder
durch die Schönheit und Beseeltheit ihrerStimme erfreute . Prachtvoll war der treuher -
» ia« Dietrich von Max Büttner , packend in

diese Bewegung und für die Zwischenfälle trägt .
Statt dessen habe die französische Militärbehörde
die Schutzpolizei entwaffnet und außerdem solleeine ungeheuerliche Justizkomödie
ausgeführt werden , die eine indirekte Unter -
stützung des Separatismus darstellt . Die amt -
liche französische Politik bestreite, daß sie die
Loslösunngsbestrebungen fördere . Entweder seidas eine Unwahrheit , oder die französischen Mi -
litärs im befetzten Gebiet machten Politik auf
eigene Faust . Man müsse fordern , baß oiefem Zu -
stände, der jede Entspannung unmöglich mache ,endlich ein Ziel gesetzt werde .

Die Ausweisungen gehen weiter.
t . Mannheim , 3 . Okt . Die Ausweisungen in

der Pfalz danern ununterbrochen an . So wur -
den in den letzten Tagen ausgewiesen Arbeiter -
sekretär Rauscher und Rechtsrat Dr . Weiler
aus LudwigShasen , Bezirksamtmann von Schi-
ber von Speyer , Stadtbaurat Collein aus
Speyer und Kaufmann Weckbach aus Speyer .Die genannten Personen waren vor etwa vier
Wochen als Geiseln verhaftet worden , weil eine
Behörde im unbesetzten Gebiet vier deutsche
Eisenbahner festgenommen hatte , die bei der
französischen Eisenbahnregie in Dienst getreten
waren , Aus Kusel in der Pfalz sind neun Per -
sonen aus nicht bekannten Gründen ausgewiesenworden .

Duisburg . 3 . Okt . Hier nrnrden heute wieder¬
um 52 Eisenbahner mit Familien ausgewiesen .

Ein Tri« für Holland .
Münster , 4. Okt . Der holländische StaatSan -

gehörige van Delmon , Direktor der Zeche Mont
Cents , wurde wegen angeblicher Beleidigung
französischer Soldaten ausgewiesen .

Aus Saöen
» Pforzheim , 4. Okt . Ein blutiger Bor -

fall hat sich hier abgespielt . Der frühere Kauf -
mann und jetzige Barietikünstler Hans Egon
Müller hatte seine Geliebte , die 22jährige
Kassiererin Lina Höriger , und sich selbst zu töten
versucht, weil das Mädchen das Verhältnis mit
dem 89jährigen Müller wegen dessen unsicherer
Existenzverhältnisse lösen wollte . Bei einer Aus -
einandersetzung zwischen beiden zog Müller eine
Pistole und schoß das Mädchen in die Brust .Dann jagte sich Müller eine Kugel in den Kopf.Bei beiden besteht Lebensgefahr .

- Weinheim. 4. Okt . In einer Gemeinde der
Bergstraße hatten sich zwei Diebe über die
Krautfelder hergemacht . Während deS
Diebstahls verlor einer seine Photographie und
der andere seine Taschenuhr . Während eS beidem ersten leicht möglich war , ihn festzustellen,hatte im zweiten Falle der Bestohlene durch die
Taschenuhr eine hübsche Entschädigung für das
verschwundene Weißkraut .

- Zell a . H. , 4 . Okt . Die nochmals vorgenom -
mene Bürgermeisterwahl hat nun endlich zueinem Ergebnis geführt . Mit 558 Stimmen
wurde Bürgermeister Karl Schäfer aus Klein -
laufenburg gewählt , der von den bürgerlichen
Parteien aufgestellt worden war . Im ganzen
stimmten von 1242 Wahlberechtigten 1054 ab.

» Radolfzell . 4. Okt. Der Streit der hie -
f i g « n Wirte ist beendet , nachdem sich die
Stadtverwaltung bereit erklärt Hatte, die Ge -
tränkesteuer vorläufig nicht zu erheben .

» Klejnlaufenburg , 4 . Okt . Im Alter von
84 Jahren ist Hauptlehrer a . D . Leiber ge -
sto r b e n . 31 Jahre lang war er in Gurtweilals Hauptlehrer tätig .

- Lörrach , 4 . Okt . Die seit Februar bestände-
nen B e r k e h r s e I n s ch r ä n k u n g e n mit Ba -
sel Bad . Bahnhof sind infolge Vermehrung ber
Züge auf der Basier Verbindungsbahn mit so-
fortiger Wirkung aufgehoben worden , so daß die
direkte Ausgabe von Fahrkarten und die direkte
Abfertigung von Reisegepäck nach Basel Bad .
Bahnhof wieder unbeschränkt stattfindet .

ihrer Mutterliebe die Hilde von Sedy Ira -
cema - Brügelmann (nur sollte gerade in
diesem, allem Aeutzerlichen abholden Werke die
Künstlerin in ihren Bewegungen ruhiger , schlich -
ter . weniger theatralisch sein) . Der machtvoll«
Baß von Walter Warth , der den Arzt von
Salerno überzeugend verkörperte , hielt auch dem
stärksten Anprall d« r Orchest« rwogen und Chor -
stimmen gut stand.

DaS Publikum stand fühlbar im Banne des
seltenen Werkes und seiner gehaltvollen Auffüh -
rung . ES dankte den Künstlern durch herzlichen
Beifall , der am Schlüsse auch Overndirektor
C o r t o l e z i S vor den Borhang ries . H. Wch

Alax Negers „Der 100. Psalm".
Für gemischten Chor . Orchester und Orgel.

Zur Karlsruher Erstausführung des Werkes am
Samstag , den 0. Oktober.

Max Reger hat an orchesterbegleiteten Chor -
werken nicht eben viel hinterlassen . Unter den
14ö Opuszahlen , die fein Lebenswerk umsaßt ,
sind im ganzen 7 Chorwerke mit Orchester. Und
steht man in ihnen von der „vymne " op . 21 als
einer Anfangs - und Gelegenheitsarbeit , von dem
„Gesang der Verklärten " op. 71 als einem in
Chorsatz und Instrumentierung ebenfalls noch
nicht Vollreifen Werk und von den beiden Min -
nerchor -Werken op . 119 „Weihe der Nacht" und
op . 120 „Römischer Triumphgesang " ab , so blei -
ben lediglich „Die Nonnen " op. 112 , die Seiden
Chorgesänge op . 144 „Der Einsiedler " und „Re -
quiem " und „Der 100. Psalm " op . 100. Unter
ihnen allen der 100. Psalm mit seiner anstür -
wenden Wucht und seiner monumentalen Größeals das unbedingte Ueberragende , als ein ragen -
der Gipfel in Regers Schaffen überhaupt , viel -
leicht als das Grandioseste , was ihm auszuspre -
chen und zu gestalten beschieden war .

Die verschiedensten Seiten Regerschen Wesens
kommen darin zur Geltung : musikalisch : der in
der Kühnheit der Lintenverschlingung sich be -
rauschende Reger wie der in akkordlichen Flächen-
kolorit malende : der abstrakt denkende wie der
bildhaft gestaltende : der das Klangliche rück-
sichtslos der Logik der Stimmführung auf -
opfernde wie der in Klangsellykeit schwelgende.

Menschlich: der titanisch sich ausreckend« wie der
in heiliger Sch«u fromm anbetende . Protestan -
tische und katholische Frömmigkeit , frohgemute
Kraft der Persönlichkeit und weltenferne mysti-
sche Verzückung sind hier verschwistert, Artstokra -
tische? und Volkstümliches durchdringen sich.Die unlösbare Einheit der Widersprüche , die
stets den Reichtum und das Glück allen Lebens
ausmacht , hier ist sie greifbares Erlebnis . Er -
lebnis , das erwächst aus Regers tiefer Religiosi -
tät . Doch ist hier nicht die persönliche Religiosi¬tät das Thema , sondern es wird ein grandiosesBild der Macht Gottes und seiner Herrschaftüber alle Welt gemalt . Hier war der Stoff , der
Reger über alles Grübeln und alle Not derDee'le hinausführen konnte zum reinen An-
schauen der Herrlichkeit Gottes , die zugleich die
Herrlichkeit der mit Jauchzen ihm dienenden
Menschheit einschließt. Reger wuchs hier zueiner Größe empor , die alle subjektiven Schran¬
ken weit hinter sich läßt , die in ihrer freien Herr -
schast des Gestaltens an Händel » größte Werke,sein ,Xt De um" erinnert , in ihrer äußersten
Anspannung formender Willenskrast auch an
Beethoven . tKarl Hasse . „Max Reger " .)

Seiner Anlage nach ist das Werk eine Sym -
phonie für Chor und Orchester. Straff be-
'herrscht, in klarer Plastik gestaltet wie nicht im-
mer bei Regelwerken und wie nur bei einem
großen , reifen Meisterwerk ist die Form . BierTeile bauen ben Organismus einer Symphonie :vier Teile lassen auch hier den Monumentalbaudieser Chorsymphonie entstehen . In organischerGeschlossenheit gehen sie unmittelbar ineinanderüber . Maestoso sAnimato ) , setzt der Anfang einin überschwenglichem Jubel , .jauchzet , jauchzet,jauchzet dem Herrn "

. D -Dur auf einen Orgel -
punkt C. Sostenuto tritt das zweite Thema ein .„Dienet dem Herrn " : Durchführung , freie Re -
prise , machtvoll aufgetürmte Coda führen anben zweiten Teil heran : Andante sostenuto. Ge-
heimnisvolle gedämpfte Hörer , flimmernde sor-dinierte Bratschen — die Stunde der Mystik istba : Inbrünstiges Sich -Berlieren im dämmern -
den Raum , Zwielichtfärbung , Weihrauchwolken .Aus Schauern ringt es sich los : Erkennet , daßder Herr — Gott ist — drohend und jubelnd zu -
gleich , in Glanz und Düsternis flammt die Er -
kenntnis emvor . Er hat uns gemacht und nicht

wir selbst zu seinem Boll " , mit bedeutungsvolllen Anlehnungen an daS „Dienet "-Thema deS
ersten Teiles wird der Satz fortgeführt . All«-
Äretto con grazia tritt der dritte Teil ein , lichtund heiter im leichtbeschwingten K -Takt Solv '
flöte und Solrwioline in ben anmutigen Reigender Frauen - , darnach Männerstimmen schlin«
genb: „Gehet zu seinen Toren ein "

. Aus dem
himmlischen Idyll entwickelt sich ein festlicher
Freudenhymnus : in hinreißender Steigerungtreibt er dem vierten Teil zu , der machtvollen,nach kurzer Orchesterüberleitung sofort in
Thema und Gegenthema zugleich eintretenden
Doppelsuge , der ungeheuersten von all den unge -
heuern Fugen , die Reger gefchrieben hat : „Dennder Herr ist freundlich und seine Gnade währet
ewig und seine Wahrheit für und für "

. Wenn
sie sich türmt und immer höher türmt , und wenn ,
wo die Fesseln alles Empfindens und Begrei -
fen» gesprengt zu werden drichen, in den aufs
höchste gesteigerten Taumel von einem besonde-
ren Chor von Trompeten und Posawnen auf das
gewaltige Lied des Glaubens einsällt „Ein ' feste
Burg ist unser Gott "

, eine eherne Bestätigungder Fugenworte , der FelS in den tobenden , brau -
senden, sich überstürzenden , aneinander branden '
den und schließlich in breiter Flut ausströmen '
den Stimmen , so ist diese kolossal « , sieghafte
Krönung des Werkes schlechthin überwältigend .
Und das Hinzutreten des Choralzitates ist mehrals ein klangsteigernder Effekt : durch seine ele -
mentare Symbolik erfaßt es den Hörer im
Tiefsten .

Fritz Stein hat al » Augenzeuge der Eni -
stchung berichtet , daß diese Fuge inmitten auS '
gelassener Geselligkeit anläßlich einer Tauffeiersofort in Reinschrift niedergeschrieben worden
ist. Wie muß der Kopf voll Musik g«wesen sein,
der das tonnte ! Freilich einer Musik, die nicht
in erst« r Linie auf den Klang gestellt ist. Wer
derartiges bei Reger , vollends beim 100. Psalm ,
erwartet , erlebt seine Enttäuschung . Aber einer
Musik, die auS der Kraft des GeisteS quillt , und
die darum vielleicht stärker als die mehr aus de«
sinnlichen Klang gerichtete seiner Zeitgenossenberusen sein kann , ben Wiederaufbau unseres
Daseins zu begleiten , der nur ans der Kraft des
GeisteS kommen kann .

Dr . Hermann Poppe«.
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Steuern In der 1 . Otkoberhälfte.
Grund - und Gewerbesteuer .

1 . Landes st euer .
Vis spätestens 8. Oktober Vorauszahlung in

Höhe des SlXXZfachen der gesamten für das Rech -
nungSjahr 1922 festgesetzten Steuer .

Durch ein Notgesetz zum Grund - und Ge -
iverSesteuergesetz ist der Finanzminrster ermäch -
tigt worden , für die Grund - und Gewerbesteuer
den Zinsfuß für Verzugszinsen und Verzugs -
zuschlüge sowie für Stundungszinsen anders
festzusetzen . Hiernach beträgt vom S. Oktober
an der Zinsfuß für Verzugszinsen biS auf weite -
res 400 v . H . monatlich statt bisher 5 v . H . jähr¬
lich Der Verzugszuschlag von bisher 20 v . H.
für den Kalendermonat wird vom S. Oktober an
wie folgt berechnet : Der Betrag Her fälligen Zah¬
lung (a ) wird zunächst üurch den im Zeitpunkt
der Fälligkeit maßgebenden Goldumrechnungs -
fatz für die Landabgabe geteilt , der sich durch die
Teilung ergebende Betrag wird Hann mit dem
im Zeitpunkt der Zahlung maßgebenden Um -
rechnungssatz vervielfacht, - (b) der Unterschied
zwischen b und -> ist als Verzugszuschlag zu ent -
richten . War z. B . der Rückstand 100 Millionen ,
öer Umrechnungssatz für die Landabgab « am
Tage der Fälligkeit dieses Rückstandes SS Millio -
nen , am Tage der Zahlung 40 Millionen , so sind
statt 100 Millionen 160 Millionen zu zahlen : der
Verzugszuschlag beträgt also 60 Millionen . To -
weit ein Verzugszuschlag erhoben wird , werden
Verzugszinsen nicht angesetzt . Die bei Ttun -
dung zu gewährenden Zinsen können die Finanz »
Behörden künftig bis zu 100 v . H . monatlich fest-
fetzen .

Nach dem erwähnten Notgesetz und der Ver -
ordnung ist auch bei rückständigen Wohnungs -
abgäbe betrügen der Verzugszuschlag künf -
ttg in der genannten Wctse zu berechnen und zu
erheben .

2. Gemeinde st euer der Stadt
Karlsruhe .

BiS spätestens 10. Oktober 500 000 M aus 100 M
Eteuenvert des GewerbevermögenS , 200 000 M,
aus 100 M Steuerwert des Grundvermögens .

Steuerpflichtigen , für die die Entrichtung der
Steuer eine Gefährdung ihrer wirtschaftlichen
Existenz oder aus anderen Gründen eine beson -
dere Härte bedeuten würde , kann auf Grund
de « Z 18 Abs . 1 des Grund - und Gewerbesteuer -
gesetzeS die Steuer ganz oder teilweise erlassen
werden . Auf Ansuchen deS Steuerpflichtigen sind
ferner gemäß 8 12 Abs . 3 a . a . O . angemessene
Fristen zu gewähren .

KörperschaftSsteuer .
Für die nach dem 30. September 1323 fälligen

Vorauszahlungen hat der ReichSfinanzminister
den Multiplikator auf 45 000 festgesetzt . Das
Körperschaftssteuergesetz schreibt bekanntlich vor .
daß binnen einem Monat nach der Generalver -
fammlung 10 Prozent des bilanzmäßigen Rein -
gewinn ? und 10 Prozent der ausgeschütteten
Dividende , dann binnen weiterer drei Manate
noch i« 5 Prozent dieser Beträge zu entrichten
sind . Maßgebend ist also der Zeitpunkt der Fest -
stellung der Bilanz . Bei Fälligwerden nach dem
80. September würde somit die erste Rat « das
4500fache , die zweite Rate daS 2250sache des
Reingewinns und der ausgeschütteten Gewinn -
anteil « betragen .

Verzugszuschläge vergl . Arbeitgeberabaabe in
ger gestrigen Nummer und wegen Stundung
die Ausführungen unter Einkommensteuer lge -
strige Nummer ) .

Umsatzsteuer .
Fälligkeitstermin 10. Oktober .

Boranmeldung und Vorauszahlung auf die
Umsatzsteuer für den Monat September .

Betriebe , die weniger als 1,5 Millionen im
Jahre 1922 umgesetzt haben , find hiervon aus »
genommen . '

Aenderun « des Lohnabzugöverfahren «.
Durch Verordnung vom 27. September bat

der ReichSfinanzminister den Steuerabzug vom
Arbrit » .lohn mit Wirkung vom 1 . Oktober
grundl « g « nd geändert . Die Sätze , um
d' « der einzuschaltende Steuerbetrag von
10 Prozent des Arbeitslohn » sich ermäßigt . w « r -
den durch Anschluß an den jeweiligen LebenShal -
tnngSindex der Geldentwertung angepaßt und
zwar in der Weise , daß die in der zweiten Gep -
temberhälfte in Geltung gewesen « « Abzugs -
betrüge mit einer V e r h ä l t n i S z a h l zu
vervielfachen sind , die der ReichSfinanzminister
für jede Kalenderwoche bekannt gibt . Diese
Verhältniszahl ist bei der Berechnung des
Steuerabzug von allen Arbeitslöhnen zugrunde
zu legen , die bis zum Ablauf der Kalender -
woche . für die sie festgesetzt ist , fällig geworden
und gezahlt worden sind . Erstmalig findet die
Neuregelung auf den nach dem 80. September
sällig gewordenen und gezahlten Arbeitslohn
Anwendung . Beispiel : Die Ermäßigung «-
sä« e der zweiten Septemberbälste betrugen bei
wöchentlicher Lohnzahlung 172800 M für jeden
Ehegatten , 1152 000 M für jedes minderjährige
Kind und 1440 000 M für Werbungskosten . Für
die erste Oktoberwoche (1 . bis 8. Oktober ) b« -
trägt die VerhältniSzabl 6. ES belaufen sich
somit die AbzugSbeträg « für die innerhalb der
vom 1 . bis 6. Oktober fällig geworden «« und ge-
zahlten Arbeitslöhne bei wöchentlicher Zahlung
auf das sechsfacke der angegebenen Beträge .
Auf Grund der späteren Verhältniszahlen haben
di« Arbeitgeber die Ermäßigungen dann selbst
zu berechnen .

Mrtsckafts - miö H anöew - Aeltuns
Letzte Kurse im Devisen «

FreiverKehr .
Frankfurt a . M . , 4. Okt.

Belgien 29 Mill .
Holland 236 Mill .
London 2675 Mill .
Paris 35 Mill .

Schweiz 102 Mill .
Italien — Mill .
Neuyork 585 Mill .
Prag - Mill .

Tendenz : unverändert .

Die Goldmark
am 4 . Okt. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4.20 Mk.

Vorkriegswert ,
131 279762 Papiermark .

Die Erfassung der Devisen.
Der Kommissar für Devisenerfassung meint ,

daß die Wirkung der Verordnung über die An -
Meldepflicht unverkennbar sei. Viele Leute
zögen es vor , bereits jetzt ihre Edelmetallvor -
räte aufzudecken , um so einem später vielleicht
einsetzenden energischen Druck auszuweichen .
Ueber seine Reise nach Süddeutschland äußerte
der Devisenkommissar , daß sie vor allem den
Zweck hatte , eine Aussprache in München Her -
beizuführen , wo man ihm und seinen Vollmach -
ten mit einem gewissen Mißtrauen gegenüber
gestanden habe . Diese Schwierigkeiten seien
durchaus beseitigt worden . Ferner hob der Kom -
missar hervor , daß der Rücktritt des Kabinetts
auf seine Tätigkeit nicht von Einfluß sein werde .
Was die Währungsreform anlange , so erscheine
ihm eine Beschleunigung der Reform auch im
Interesse der Hochhaltung seiner Befugnisse als
wünschenswert .

Bei einer auf Veranlassung des Devisenkom -
missarS von der Polizei im Romanischen Kaffee
in Berlin veranstalteten Devtsenrazzla wurden
die anwesenden 80 Personen gründlich unter -
sucht. Elf davon , die nach dem Polizeirevier
transportiert wurden , sind 214 Dollar . 30 Schwei -
zer Franken , ein « englisch « Pfundnote und 10 Di -
nars abgenommen worden .

DaS Ergebnis scheint uns den Optimismus
nicht gerade zu rechtfertigen , den der Devisen «
kommissar an den Tag legt . Nach der Zuteilung
an die Verbraucher dürfte der Besitz an Devi/en
nicht gerade groß sein , es wäre denn , daß wieder
ein unvermuteter Schlag beabsichtigt ist . Es
dürfte daher Vorsicht am Platze sein . Dem Schie -
vertum sind die Reinfälle jedoch zu gönnen .

Voll den Börsenplätzen
Berliner Börse.

Neuerliche Steigerung der Devisen . — Dollar 600.
w . Berlin . 4 . Okt.

Bei unvermindert starker Nachfrage wurden die
Devisenkurse sehr beträchtlich in die Höhe
getrieben . UmsKtze kamen im freien Verkehr
wegen fehlenden Angebots nur vereinzelt zu¬
stande . Der Dollar stieg bi» auf 600 Mill . Die
amtlicht Notierung brachte bei knapper Zuteilung
nur ein verhältnismäßig geringes Geschäft . Gleich
nach der amtlichen Festsetzung wurden für Devise
London wieder höhere Preise geboten .

Mannheimer Produktenbörse.
K . Mannheim , 4. Okt . Die Stimmung ist sehr

fest und die Preise gehen entsprechend den Sprün¬
gen am Devisenmarkte fortgesetzt in die Höhe .
Die Verkäufer sind zurückhaltend und entschlie »
ßen sich nur zum Verkauf , wenn sie sich veran¬
laßt sehen , wegen Geldbedarf Ware zu reali¬
sieren . Man verlangt für Weizen 1,6—1,7 , für
Roggen 1,4— 1,45, für Gerste 1,35—1,43 und für
Haler 1,23— 1,3 Milliarden Mark , für die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim . Von Futtermitteln ist Wei¬
zenkleie zu 8000 Millionen Mark die 100 kg mit
Sack , ab süddeutschen Mühlenstationen , ange¬
boten . Für Biertreber und Malzkeime stellen sich
die Forderungen auf 700 Millionen Mark ohne
Sack , die 100 kg , ab b ayerischen Stationen .
Rapskuchen sind zu 800 Millionen Mark angeboten .
Der Richtpreis für Weizenmehl , Basis 0, stellt sich
auf 3,8 Milliarden Mark für die 100 kg , ab süd¬
deutschen Mühlenstationen , während es bei der
zweiten Hand zu 3,4 Milliarden Mark erhältlich
ist .

Amtliche Notierungen : Weijen , loco 1,7—1,9 ,
Roggen , loco 1,4— 1,43, Braugerste 1,3— 1,6 , Hafer ,
neuer 1,3—1,5 , Weizenkleie 0,7—0,8, Weizenmehl ,
Richtpreis 3—3,8 , Roggenmehl 2,8—3,2 , Rohmelasse
0,4—0,43. (Alles in Milliarden Mark ), Tendenz :
fett .

Industrien / Handel / Verkehr
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe , Nach dem

Bericht über das Geschäftsjahr 22/23 , das am
30. Juni abschloß , hatten die Gesamtablieferungen
einen Rechnungswert von M . 20 972 678 491.54
gegen M . 285 963 217.26 im Vorjahre . Die Gesamt¬
zahl der Angestellten und Arbeiter betrug im
Jahresdurchschnitt 3409 gegen 3343 . im Vorjahre ,
zurzeit beträgt sie 3287. Der Reingewinn beträgt
nach Abzug der satzungs - und vertragsmäßigen
Gewinianteile sowie der Abschreibungen Mark
6 863 2jJ4 343 gegen M . 28 435 644 .48 im Vor¬
jahre . Als Gesamtsumme für Abschreibungen
wurden M . 506 005 597.58 gegen M. 6 146 760.98 im
Vorjahre vorgesehen . Der Arbeiterunterstützungs¬
und Beamtenpensionskasse wurden je M^rk
360 000 000.— zugewiesen . An D i v i d e n d « n
werden verteilt 1 Goldmark auf die Stammaktien
(val . 30. Juni ) , 7 Prozent auf die Vorzugsaktien .
Der Rest von 1O90 Millionen wird auf neue Rech¬
nung vorgetragen . Die Beschäftigung unseres
Werkes sei zurzeit noch günstig zu nennen , so daß
in erster Schicht mit voller und in zweiter Schicht
mit verringerter Belegschaft gearbeitet werden ,
dies sei in erster Linie der Abteilung Lokomotiv¬
bau zu danken , für die Aufträge für Neubau wie
für Reparaturen von Lokomotiven für das In - und-
Ausland vorliegen . Außerdem wurde der Bau von
Motorlokomotiven neu aufgenommen und hierfür ,
wie bekannt , Interessengemeinschafts -Verträge mit
den Badischen Motorlokomotivwerken A .-G . in
Mosbach und mit den Motorenwerken Mannheim
A .- G . , vorm . Benz & Cie . , Abteilung stationärer
Motorenbau , in Mannheim , vorbehaltlich Geneh¬
migung der Generalversammlung , abgeschlossen .
Diese findet am 18. d . Mts . statt .

Die Zellstoifabrik Waldhof in Mannheim be¬
ziffert im Prospekt über M . 100 Mill . neue Aktien
ihre Fabrikationsumsätze in 1920 bis 1922 auf
59 100 bezw . 88 500 bezw . 125 900 t Zellstoff . Eine
Bilanz per 30. Juni 1923 weist folgende Posten
auf (in Mill . Mark ) : Bestände 26 996 (Ende De¬
zember 831 ) , Debitoren 112 518 (9970) , andererseits
Kreditoren 137 893 ( 10 345). Als Entschädigung für
die zerstörten Werke der Russischen A .-G . Zell -
stoffabrik Pernau in Livland . seien insgesamt
Mark 46 Mill . gezahlt worden , größtenteils in
Schatzanweisungen , Diese seien einstweilen den
Kriegsrückstellungen zugeschrieben worden . Der
Entschädigungsbetrag soll in erster Linie als Ge¬
genposten für die Haftung der Gesellschaft für die
noch umlaufenden M . 11 517 000 Teilschuldver .
Schreibungen der Russischen A .-G . gelten und in
zweiter Linie Ersatz schaffen für die verloren ge¬
gangenen werbenden Anlagen .

Die Tuchfabrik Lörrach A .- G . blickt mit dem
Geschäftsjahr 1922/23 auf ein 50jähriges Bestehen
zurück . Das letzte Geschäftsjahr hatte sehr unter
den wirtschaftlichen Verhältnissen zu leiden , so
daß die Betriebsmittel weiter angespannt waren .
Der Betrieb wurde gegenüber dem Vorjahre um
weitere 15 Prozent reduziert , Absatz und Pro¬
duktion verliefen glatt . Aus dem verbleidenden
Gewinn ist eine Dividende von 120 Prozent vor¬
geschlagen .

Oberrheinische Elektrizitätswerke A .- G. Mann¬
heim . Die Generalversammlung beschloß die Ver¬
teilung von 200 Prozent Dividende .

Berliner Metallmarkt . 4 . Okt . Raffinadekupfer
160, 162 , Originalhüttenweichblei 70 , 73, Original -
hüttenrohzink 87 , 90, Remelted - Plattenzink 70, 75,
Originalhüttenaluminium 310 , 315 , Banka -Zinn 560,
580, Hüttenzinn 540, 550, Reinnickel 310 , 330 , An »
timoft - Regulus 70, 72, Silber - Barren 11 750 , 12 250.

Hamburger Metallmarkt . 4. Okt . Silber 12 000,
11000 , Zinkhütten 8700, 8400 , Banka - Zinn 550, 520,
Gold 380 , 400, Platin 1900, 2000.

Hamburger Altmetallmarkt . 4 . Okt . Kupfer
55,10 , 58,10 , Rotguß 48 , 52, Messing , leicht 32,10,
34,10 , Messingspäne 32, 33,10 , Messingguß 34,10,
38 , Blei 18 , 20, Zink 19 , 21 ,

Berlin , 4 . Okt . Märkischer Weizen 700—710,
Tendenz steigend . Märkischer Roggen 680—710,
Schlesischer Koggen 700 , Tendenz steigend . Som¬
mergerste 650—700 , Tendenz steigend . Märkischer
Hafer 625—680, Tendenz steigend . Weizenmehl
2400—2900, Tendenz steigend . Roggenmehl 2200
bis 2700, Tendenz steigend . Weizenkleie 350—390,
Tendenz sehr fest , Roggenkleie 350—390, Tendeni
sehr fest . Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt
43—45 000, Haferstroh , drahtgepreßt 42—43 000,
Roggen , und Weizenstroh , bindfadengepreßt 23 000
bis 25 000, gebündeltes Roggenlangstroh 36—40 000,
Heu , gutes 35—36 000.
Gründung einer Freiburger Produktenbörse . Unter

dem Vorsitz von Komm .- Rat Schuster , Präsident
der Handelskammer , fand eine vorbereitende Be¬
sprechung über die Gründung einer Produkten¬
börse statt . Eine Anzahl von prominenten Per¬
sönlichkeiten erklärten sich im Prinzip mit dem
Gedanken einverstanden . Zur Inangriffnahme der
Vorarbeiten wurde eine Kommission gewählt .

Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 6 . bis ein¬
schließlich 9. Oktober beträgt das Goldzollaufgeld
6 689 999 900 v . H . (eine Goldzollmark gleich
66 900 000 Papiermark ).

Devisennotierungen :
Oktober .

4. Oktober .
Geld

w . Frankfurt, 4
3. Oktober .

14711250
Ä °°
115?8750
496237600 .

ZWmmi

28428750.
2349125C0
2643375000 . NM
MW-
2593I000 :

34085000.
102225000 .
78195000 .
26065000 .

9975O6ÖO7
90772500 -

ilS :
10025ÖÖOÖ.
91227500.
150 ' 75000.
LZ» .

8°|gz
169575Ö . —

80| | 19 —
1704250.

'—
— •-

Amfterdam
Bia -ecl . . .
Christiinla
Kopenhag .
Stockholm .
Helslngfora
Italien . . .
London . . .
Newyork , .
Paris
Schwei « . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtach . Oeat.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .' 'leoslavisn

11770500.
19750 -̂ 00
1993000000 .

w. Berlin , 4 . Oktober .
8 . Oktober . 4. Oktober .

Briet
173432600 ->
« 255500 . *

refgsooc 'J
1329500«

_98495Q0 10
2005000000 . «
441100000

1796500 '0
914
6215 5010

WSl
14636M00 . so
217604250 -
42105000 "
5313250 . »

1476:
2443f
24937c
648625000 .
31j>2COOO.
74214100^

Briet
216640000 . *
27067500 . ><>
66816300 . -»
97442000 . >»
146366000

2506350000 .
651375000 .»
32080000 i
98445500 . >°
74586000 . -»

7770 . - "!°
16441000 . >«

28070 - w
22055000-
5413500.
272680000

'

62631250-
6616500 '»

Die kleine Ziffer bedentet die Zuteilung In Prozent
Der für die Durchführung der Devisenverordnung

maßgebende amtliche Mittelkurs des Dollars be¬
trägt heute 550 Millionen .

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 6t Co . Karlsruhe,

a) vorbör «Holi
190000- 242000Holland .

Schweiz .
Parts . ,
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

b ) nachbörslich
21500Q - 238000"" - 108000- 35500

. - 30000
2500000 275Q00055

24250 - 26. .Tenden » :
ruhig .

Auswärtige Devisenmärkte ,
Mark in Zürich am 4. Oktober :

0,00000105 Cts . - 1 Fr . 95 000 000 Mark .
Ein englisches Pfund in Paris am 4 . Oktober :

77,75—78 Frcs . gegen 76,75—77 Frcs . am
3 . Oktober .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baer ft Elend , Karlsruhs , Karl -Friedrlchstr . 3>

Alles circa In Million Markt
Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerk «
Baidar
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Ben»
Brown Boverl . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren .
Growag
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Ijl&g
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
Krüaershsll . . . .
Landeewlrtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem . . .
Meurer Spritometall .
Moninger Brauerei
Oflenburgar Spinnsrai
P»i , Industrie - und

Handels -A .-8 . . .

Petersbgr . Int. . .
Bastatter Waggon .
Rodi & Wienenberger
Sehuvag
Sichel ,
Sloraan
Tabak -Handels - A .-G .
Teiohgräber . . . .
Textil Mever . . ,
Turbo -Motoren . . .Uta
Zuckerwaren Speek .
5 °/0 Bad Kohlenw .-Anl .
6 °|« Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 o)0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 «In Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °lo Neokarworke Go!4-

Anleihe . . .
5 o/0 PreuUlsche Kali -

Anleihe pro 100 kg
60/e Sächsische Roggen -

wert -Anleihc p. Ztr .
5 % Sttdd. Kcstwert -

bank -Obligationen

2800

7000
10000

15
1500
700

30
4000
1300
2800
2600

800

330

Vom Wetter
Wctternachrichtcndieust der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 4- Oktober 1928.

Die Wetterlage Hat sich seit gestern weiter ver -
schüchtert , da sich über Deutschland ein kräftiges
Tiefdruckgebiet gebildet Hat , in dessen Bereich
das trübe , regnerische Wetter fortdauert . Ein
Einbruch nördlicher Luftströmungen bringt starke
Abkühlung , sodaß auf dem Hochschwarzwald die
Temperatur unter den Gefrierpunkt gesunken ist
und Schnee füllt . Ein Tiefdruckausläuser über
Frankreich bringt wieder Niederschläge : weitere
Abkühlung steht bevor -

WetterauSsichten für Freitag , S . Oktober 1928:
Meist trüb , wieder Niederschläge lHochschwarz -
wald Schneefall ) , weitere Abkühlung , westliche ,
später nördliche Winde .

Dr . Erich Ganz,
Chemiker und Apotheker

Olga Ganz, geb . Derndinger
Vermählte

Qrenzach 4. Oktober 1923 Karlsruhe

Heinrich Mahler
Kftthe Mahler , , ,d Ait»uwter

Vermählt«

Mannheim Oktober 1923 Rheinstraße 7

Statt besonderer Anzeige .

WM Ina Hute
, ihimo

hier , unsere geliebte Schwester , ist heute nach schwerer
Operation mfolgeHerzschwäcbe plötzlich sanft entschlafen .

Die Beerdigung findet statt Samstag , den 6 . Oktober ,
2 Uhr nachmittags .

Karlsruhe , 3 . Oktober 1923.
Franziska WacKer , Warmbrunn i. Schi.
Dr. WacKer , Notar , und Frau Carola ,

geb . Corneli , Bühl .
Maria Wacker , Karlsruhe.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt .

Dr . Paul Lindig ,
i . o . Professor für Geburtshilfe u . Frauenheilkunde

an der Universität Freiburg I. B-
hat die Direktion der neugegr &ndeten
Badischen Landeshebammenlehranstalt
und staatl . Frauenklinik (bisher Ludwig.
Wilbelm -Krankenheim ) übernommen .

Aerztlichc Sprechstunden Montag bis Freitag 3 —5 Uhr in
4er Frauenklinik (Friedrichsbau ) Kaiserallee 10 (in dringenden

Fallen auch außerhalb dieser Zeit ).

!Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

SG eschw . Gutmann ^ x ?
I

Der praktische , zusammenlegbare , gelbe

TafdtenfaluDlan
ifir Karlsruhe

u. die weitere Umgebung
ist auf 1. Oktober neu erschienen und
in den Buch- und Papierhandlungen , bei
den Zeitungsträgern und Verkäufern
des Karlsruher Tagblatts , sowie in der
Geschäftsstelle des Tagblattes , Ritter¬

straße 1 , erhältlich .
Proi ? Grundzahl — . 30 X Buch -

handelsschlüsseliahl .
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Ermäßigungen und öewerlung der Sach¬

bezüge beim Steuerabzug.
Die nach § 46 Ablab 2 des Einkonimenfteuerae -

febeä beim Steuerabzug vom Arbeitslohn zu berück -
firtitigenden Ermäßigungen werden künftig von
Woche zu Woche neu festgesetzt , und zwar in einem
Vielfachen der für die zweite SevtemlierhSlfte gel -
tenden Ermäßigungen : das sür die nächste Woche
maßgebende Vielfache wird jedesmal kurz vorher
öffentlich bekanntgemacht werden . Auch die Wert -
anschlüge sür die Sachbezüge werden in einem Viel -
fachen der sür die zweite Sevtemberbälste geltenden
Anschläge festgesetzt werden : diese Anschlage werden
jedoch voraussichtlich jedesmal einen Monat lang
in Krast bleiben .

Die künstig als Grundbeträge maßgebenden Er -
mäftigungen sür die zweite Septemberhälste
betragen :

1. sür den Stenervflichtigen und für seine zu
seiner Haushaltung zählende Ehefrau

i ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns sür
volle Monate um je 720 0H0 Ji monatlich ,

b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns sür
volle Wochen amje 17 -2800 JI wöchentlich ,

c) im Salle der Zahlung des Arbeitslohns sür
volle Arbeitstage um je 28 800 JI täglich .

d) irrt Falle der Zahlung des Arbeitslohn !' fß
kürzere Zeiträume um je 7 200 .U für je ; ro i
angefangene oder volle Arbeitsstunden :

2. sür jedes zur Haushaltung des Steuer flt >-
tigen zählende minderjährige Kind im Sitn e o - s
§ 17 Abs . 2

a) im Kalle der Zahlung des Arbeitslos, , s sür
volle Monate um 4800000 Ji monatlich .b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns sür
volle Wochen um l 152000 Ji wöchentlich ,

c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns sür
volle Arbeitstage um 192000 M täglich ,

d) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für
kürzere Zeiträume um 48 000 .H für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden :

Kinder im Alter von meür als 17 Jahren , die

Gaskoks.
ftänbiflttt Abnehmern ab
3. Js . bis auf weiteres

Arbeitseinkommen beziehen , werden nicht gerechnet
3. zur Abgeltung der nach § 13 Abs , 1 Nr . 1 bis 7

zulässigen Abzüge
a) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns sür

volle Monate um 6000 (100 M monatlich ,
lohn sür

für

b) tm Falle der ' Zahlung des Arbeitslohns
volle Wochen um I 440 000 M wöchentlich ,

c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns
volle Arbeitstage um 240 000 Ji täglich .

d) im Falle der Zahlung des Arbeitelohns sür
kürzere Zeiträume um 60 000 .ii für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden .

Bei den in der Woche vom I . bis 0 . Oktober 1923
ersolgenden Lohnzahlungen ist das Se «hssa «t,e der
obigen Ermäßigungen an dem einzubehaltenden
Steuerbetrag von 10 vom Hundert abzuziehen -

Die als Grundbeträge maßgebenden Anschläge
für die Sachbezüge betragen für die zweite Sev -
temberhälite :

6720000 Ji , monatlich 28800000 M , jährlich
845 600 (100 Ji .

b) für männliche Hansangestellte , Knechte , mänu -
liche und weibliche Gewerbegehilfen und für
Personen , die der Angestelltenversicheruna un -
terliegen , täglich 1248000 Ji , wöchentlich
8 928U00 M , monatlich 38400 000 .// , jährlich
400 8001100 . ii ,

c) für Angestellte höherer Ordnung (a, B . Aerzte ,' Apotheker , Hauslehrer , Hausdamen , Geschäfts -
sührer , Werkmeister . GutSinsvektorenj tägli '
1 584 000 Jt , wöchentlich 11184 ODOJt , monatli
48 000 000 X jährlich 576 000 000 Ji .

Wird keine Wohnung lmit Heizung und Beleuch¬
tung ", sondern nur freie Verpflegung gewährt , so
betragen die Wertanschläge nur der oben be-
kanntgegebenen .

Für den Monat Oktober 1923 sind die Sachbe¬
züge beim Steuerabzug mit dem Zehnfachen dieser
Beträge zu bewerten .

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1923. ,
,5inanzam »- Stadt wttb Land .

Gas - und Strompreise.
Für dt ? GaS - und Stromentnahmen , welche durch

Standableinug ab 5 . Oktober ds . Js . (mit dem
3 . Einzugsbezirk beginnend ! festgestellt werden ,
gelten bis aus weiteres folgende Preise :

1 cbm GaS für Leucht - , Koch- und
Heizzwe >ie 18 000000 .U

1 cbm Gas für Kraftzwecke • • . 16 000 000 JI
1 Kwst Strom für Licht bis zu

50 000000 Ji
35 000 000 Ji
35 000000 Ji
35000 000 .ä

2200000 .U

21000000 J . ,

30M0 Kwst . . .
1 Kwst Strom für Kraft bis zu

3000 Kwst
Trcvpenliausbeleuchtnng :

Schaltuhrmiete monatlich
die 16 kerzige Glühlampe
monatlich

Panitiialgttihlamven inKellern
und Dachkammern
für die Glühlampe u . Kerzen -
stärke

Kleintranssormatoren f. Laute-
merke u . Türössner
für 1 Watt Eigenverbrauch .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1023. m
Etii dt. Gas - . Wasser - « nd Elettrizitätsamt .

kMmic firMs- «. str« bcziß
Von Freitag , den 5 . Oktober ds . IS .» an bis

auf weiteres erfolgt der Berkaus zu nachstehenden
Preisen :

Gutscheine siir
2 Kwst Lichtstrom — 10 » Millionen Mark

10 Kwst Kraststrom = 350 Millionen Mark
5 cbm Gas = 00 Millionen Mark

Die Abgabe der Gutscheine ersolgt nur gegen
Barzahlung : Schecks werden nicht in Zahlung ge-
nommen .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1023.
Stadt . Gas . Wasser - und Elektrizttatsamt .

Wir berechnen unseren
Freitag , den 5 . Oktober !

Nutz- «nd Stttckkoks
den Ztr. zu 300 Millionen Mark ab Werk
„ „ „ 310 Millionen Mark frei Keller

Die Zufuhr von . Koks an unsere ständigen
Abnehmer ( Abonnenten ) erfolgt nur auf je -
weilige besondere Bestellung .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1923.
Staat. Gas- . Wasser - und ElelWkäksatnk.

Mit Wirkung vom Samstag , den 6. Oktober
1923 , treten in den Beförderungsbedingungen der
Straßenbahn folgende Aenderuugeu ein sdte nach -
stehenden Zahlen gellen in Millionen Marks :

Fahrscheine : bis S Teilstr . IS , über 5 Teilstr . 22,
Kinder - und Gepäckscheine 5 .

Fahrfcheinheste : bis 2 Teilstr . 12 Scheine 90,6 Scheine 45 : bis S Teilitr . 12 Scheine ISO ,
6 Scheine 75 ; über ö Teilstr . 8 Scheine 150.

Lichtbildivochenkarten : bis 3 Teilstrecken 180,
bis « Teilstr . 225, bis 8 Teilstr . 300, ganzes
9teä * 75 .

Schüleiwochenkarten : für 2 Fahrten tägl . : bis
5 Teilstr . 30. über 5 Teilstr . 42 : sür 4 Fahrten
tägl : bis 5 Teilstr .. 42, Über 5 Teilstr . 60.

Zwickkarten sür Kriegsbeschädigte : 200. (Hiervon
trägt die Stadt die Hülste .)

Die Preise für Lehrlingswochenkarten ent -
sprechen denen der Schülerwochenkarten mit den
festgesetzten Zuschlägen . Die Einkommensgrenze sür
den Bezug von LeorlingSwochenkarten erhöbt sich
auf 1200.

Die unter Geltung des Tarifs vom 27. Sev -
tember 1023 ausgegebenen Fahrscheinhefte können
letztmalig am Samslag . den 10 November 192ö be¬
nützt werden und verlieren dann ihre Gültigkeit .

Karlsruhe , den 5. Oktober 1023.
Städtisches Bahnamt .

Der neue
Posttarif

vom 1. OKtober

ist erschienen
und in unserer Geschäftsstelle ,

Ritterstraße 1 , zu haben.

Preis 2000000 Mark .

EisenMntMMasse .
Samstag , den 6. Okt . 23

geschlossen .

Brotpreise
markenfreie

ab 5 . Oktober 1023.
1 -- 1 Million .

80 gr Wasserweck . 5,0
2MV „ Weißbrot . . 15 .0
400 „ Halbweischrot 16,n
500 „ Kornbrot . . 17,0
Salzweck,Brezeln : e . 2,ö
Bäckerinnung Karlsr .

\ tähnun4sfau | di

UJohnungstaufdi .
Tausche 5 Zimmerwoh¬

nung mit Zubehör in
Berlin gegen enHvrech .
Wohnung in Karlsruhe ,
München od . Psorzheim .
Anfrag , an Knrt Tehm -
litz . Stargard in Pom .,

Hindenburgstrahe 78.

MietOtesuche
Zimmer sauch Mans .iZ

fröl . möbl ., mit Wäsche ,
zwisch. Westend - n . ?tork -
strafe von Reichsbeamten
zu miet . gesucht , Preis -
anaebote unter Nr . 6367
ins Tagblattbüro erbet .

Ehepaar sucht 2 Zimm .
eventuell 2 Mansarden
gegen Lebensmittel und
gute Bezahlung . Angel >.
unter Nr . 6381 t . Tagblb .

Ein bis zwei leere Zim
mer von ruh . Herrn zu
mieten ges . Preis Nebens .
Anneb . unt . Nr . 6385ins
Tagblaltbüro erbeten .

Gebild . Herr . Sfaufm .-
sucht leer . Zim . Nähe alt -
Bahnhos bevorzugt , evtl -
ohne Bedien . Angeb unt -
9it . 6389 t . Tagblaltbüro -

Aiing . ruhiger Herr
möbl . Zimmer .

age und Preis Neben -
ache. Anaebote unter
>! r . 63gg ins Tagblb . erb .

Für
Zimmer

und

Wohnungen
finden Sie schnell Inter¬
essenten durch Aufgabeeiner kleinen Anzeige im
, , Karlsruher Tagblatt ' 1

Merlraul
auf Anzahlung liefert

« . « ol , Rachsolger ,
Augartenstr . 80.

Suche größere Räume
WMH .UsstkllWSMe

im Zentrum
Schöne 7 Zimmerwohnung mit Zubehör zum Tausch
vorhanden . Evtl . Hanskaus oder Tausch Angeb

unter Nr . 6301 ins Tagblattbüro erbeten .

pnvnix - AlEHAtWIA
Sonntag , 7. Oktob . 1923
I. Mannschaft in Pfordheira

gegen F. C. Pforzheim.
Treffpunkt 9.45 Hauptbhf ,
IV ., III . und II . Mannschaft
auf unserem Platze gegen

Beiertheim .
Zeit 9 .00,10 .30 u . 1.30 Uhr.

Hallentraining für Senioren
und Junioren beginnt am
Dienstag , den 9. Oktober ,
7 - 8 Uhr in der Zentral¬
turnhalle (Bismarckstraße )

Spieler , die noch in keiner
Mannschaftaufgestellt sind ,
wollen sich am Montag ,
den 8. Oktober , abends
zwischen 6—7 Uhr im Ge¬
schäftszimmer im Stadion

melden .

Wer bis 15. Okt . 1923 seine
neue Mitgliedskarte nicht
eingelöst hat , wird aus der
Mitgliederliste gestrichen .

Sonntagabend gemütlich .
Beisammensein i . Lokal

F. G.Baden
F. A. d. I. AthI.-Spt .Klub"ipor

Kartsruhe , e . V
Germania -Sportfreunde

Lokal i Löwenrachen
Freitag , den 5 . Oktober

punkt 8 Uhr

Monats-Versammlung
mit wichtig . Tagesordnung .

Sonntag , den 7. Oktober
vormitt . 'feil Uhr
Hochschul -Sportplatz

im Fasanengarten

Verbands -Mpiel
Sp.V .Wöschbachl.
— F. C. Baden I.
vorher 9 Uhr 2. Mannsch .

K.T. V. 46.
Samstag nachmittags auf

unserm Platz

Schüler -U7etthämpfe
Abends : Rotes Haus mit

Angehörigen .
Sonntag nachm . Vereins¬
haus Zusammenkunft .

Mittw , 10. Okt . Weiß. Berg
Vers , der Sängerriege

Samstag , 6 : Okt ., 8 Uhf
Mitglieder - Versammlung.

Vollzähliges Erscheinen ist
Pflicht.

Sonntag , 7. Okt . 1923
nachmittags 3 Uhr
auf dem K. F .V.-PIatz
Kreisligaspiel gegen

II. 1. 8 . Grölziiw
i/22 Uhr 2 .Mannschaften .
Bitte Mitgliedsbeiträge ent¬

richten .

F. C. Hamburg e . V.

Sonntag mittag 3 Uhr a. d . Frankoniaplatz
Kreis - Liga - Spiel 1R

Sonntag , den 7. Oktob .,
nachmittags 4 Uhr

Phönix - Stadion Wildpark
Bezirksliga -Wettspiel

F. C. Freiburg
gegen

F- C. Hüiilburg
vorher Phönix Schüler

gegen Mühlburg Schüler,
I., III. u . IV. Mannschaften
. Durlach geg . F.C.Gennania ,

Untere Mannschaften gegen V. f. B. >/zN und ' Ii 2 Uhr .
Freitag abend 8 Uhr, außerordentl . Mltgllederver -

sammluug im „Burghof" .
Sonntag abend7 UhrFamillen abend mit Tanz im Burghof.

Die

Sportbeilage
des

Karlsruher Tagblatts
ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

9

Große Deutsche Kunstausstellung Karlsruhe 1923
Samstag 1/24 Uhr : Musikalische Darbietung . Sextett und Trio

von Karlsruher Musikfreunden. Albert Peters, Bad. Landes¬
theater, Tenor .

Sonntag 11 Uhr : Morgenfeier . Irma Roster , Sopran . Paul
Trautvetter, Cello.

Sonntag 1|24 Uhr : Konzert . Leitung : Obermusikmeister Heisig>
die Kapelle Bad. Polizeibeamten . — Flügel aus dem Lager
von H . Maurer.

Dienstag , 9. Okt. , nachm. ' /,4 Uhr ; Schlußfeier . Frau Agnes
Zilken, Konzertmeister Ottomar Voigt . Das Orchester des
Bad. Landestheaters. Leitung : Fritz Cortolezis.

BT Bei diesen Veranstaltungen kein Zuschlag zu den Tageskarten .

Israel . Gemeinde .
Hauptlynagog . Kronenft
Frettag , 5 . Oktober :

Sadbatansana 5.45 Uhr .
Samstag , 6 . Oktober :

Morgengottesd . 9 .00 U .
Nachm .- Gottesb . 8.80 U .
Sabbat - Ausa . 6 40 Uhr .

Werktags - Moraengot -
teSMcm 't 7.00 Uhr .
Abendgottesd 5.45 Uh r .

Israelitische
Religionsgesellschafi .
Freitag , 5. Oktober :

*

Sabbatansana 5.45lthr .
Samstag . 6. Ortober :

Morgengottcsd . 8.00 U.
Schlllergottesd . 2 .15 U .
Nachm .- Gottesi >. 4 .00 U -
Sabbatausaang 6.40 Ü ,

Werktags : Morgen
tesdienst (M5 Uor .
Nachm .- Gottesd . 5 .45 U .

Festhalle
Morgen , 6 . Okt . , 8 Uhr

_j
"Chor-Konzert der Herbstwoche ^

Heidelberger Buch -Verein
Mitwirkende :

Heidelberger Liedertafel
Landestheater -Orchester

(verstärkt )
Bach : Sstimmige Doopelchor-Kantate
Grabner : Orchester-Variationen
Brahms : Alt -Rhapsodie mit Männerchor
Reger : 100. Psalm f gem. Chor, Orgel u . Orch .

Karten zu 4 —, 3.—» 2.—, 1.50 u . 1 — Index -Mark
(z. Z . 30 Mill . ). k. Mitgl. d . Theaterßemeinde

und Volksbühne ermäßigt , bei
Kurt Neufeldt , WaidStr . 39.

Tüchtige selbständige

Domenschneiderin
als DireKtrice

auf sofort gesucht » Angebote mit Bild an

F. Rall , Lahr i . B.
Oifene Stellen

Präiii achtbar hiel . Elt .rraui . findet Stell, für
ieichte Arbeiten in einer
Buchhandlung . Angeb . m .
Gehaltsanspr . u . Nr . 6390
ins Tagblattbüro erb .

jungjriio . liiüdieii
am liebsten v . Lanbe , g.
hohen Lohn u gute Ber -
vslegung sof . gesucht .
Leovoldstratze SS, pari .

Zum iosortigenCintritt
sucht hiesige Großsirma
zuverlässiges und streb -
sames Lehrmädchen
aus guter Familie und
S
ittex Schulbilduug . Be -
ingungen : Stenograph ,

und Maschinenschreiben
Angebote unter Nr - «>SS4
ins Tagblattbüro erbet .

Suchen Sit

Stellung ,
so geben Sie eine kleine
Anzeige im „ Karlsruher
Tagblatt " auf . Die große
Verbreitiing des , , Karls¬
ruher Tagblattes ' '
Handel u. Industrie so¬
wie in allen anderen
Kreisen der Bevölkerung
bietet Gewähr für einen
baldigen Erfolg .

Wir suchen für sofort
einen durchaus tüchtig .
Stenographen
u - Mas6,incnschr «iber
ievtl . Frii « lein >. Stella ,
dauernd : Herrenstr . 48 II .

Trichterl .beinahe neuer
KraininopvonlSavhir -
ftift ) mit Tisch u . 24 Dop -
velvlatten Mtl . zu verk .
Winterstr , 44 ->. Hinterh .,
8 . Stock rechts .

Kleiderschrank
Waschron »n « m .Spieael -
aussatz,u verk . Freitag
10 - 1 Uhr Geibelstr . IQ .

WIM»
>/« Jahr gefahren . 2 /̂s bis
3 P.S.. siir 430 Goldmark
zu verlausen . Küchen ,
Herderstrahe 12, Xtl . 2178
3iz xt- Mer - Serd .
4 löcher ., nachm 2 - 4 Uhr
Rüvvurrerstratze 8 a, Ii.

Amerikaner - Junker &
Ruh - Ose « , wenig gebr .
zu verk . : Blücherstr . IS .

Hstrsn - RnzüB
wie neu , große Figur ,tarnt-iül
neu . mittl . Figur , zu verk .
Svkki

Zwei schöne Knaben -
Mäntel , iitr 14— IS Jähr .,
vreisw . zu vk . Anzus v.
1— ' A-S it . alids . ^ 7 Uhr
« aiferftt . 104 , 4 Stock l ..
Eingang Herrenstratze

mm iiiiilvzikge
u verkauf . Daxlanden .
^ederbachstrahe 37.

Modernes , gut gelegenes
(Slnfamiilenliaus

mit mindestens 9 Zimm .
zu fattfeit gesucht . Angeb .
unt . Nr . S39S i . Tagblattb .

Gut erhaltenesHarmonium
zu kaufen gesucht . AngeS .
unt . Nr . S400 i . Tagblattb .

Gute Violine mit od .
ohne Kasten zu kaus . gel .
Gesl . Angeb . u . Nr . 8392
i ns Tagblattbüro erbet .

Gebrauchte guterhalt .Schreibmaschine
„Ideal " , „ Continental "
od . „ Adler " zu taufe «
gesucht . Angeb . m . Preis -
angabe unter Nr . 6398
ins Tagblattbüro erbft .

Gut erh . Herren - « Hb
Damentleider zu kauf ,
gel . Kein Händler . An -

ebole unt . Nr . «398 ins
agblattbüro erbeten .
Wer liefert 8—10 Ztr .

Wintertartoffeln gegen
getr . Herrentleid . ? lng .
unt . Nr . 6397 ins Tagbl .
Go !d -,Silber -u .
Brillant -Waren

kauft zu höchsten
Tagesvreiien

Conrad Krell!, RllppurrerstraSe 2.

Felle
Altmetalle

Teller und Speicher »
tram kauit

S . Feuerstein
Fafanenftr ^26 . Tel . 3481.

k

anzeigen- und
fibonneoKiits -
Bestelluiiflen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruberTagblatt

Freitag , den 5
Landestheater

7 bis 10 Uhr
Sp . 1 5 Ji

Abonn . C 4 Th .-Oem. B.V,B.
Nr . 3101 - 3600

Der Templsr u . die Jüdin

Oktober 1923 .

Konzerthaus
7 bis 9i/, Uhr

Volksbühne H S

Bürger Scliippel .

Der JVKlUonengarteri .
Roman von Reinhold Ortman ».

(13 ) «Nachdruck verboten )

Reimers führte in seiner Schilderung deS
Freundes noch weiter aus : Plaschke besaß
als Schmuck seines äußeren Menschen nur den
einen Anzug , den er Tag für Tag auf dem
Leibe trug . Aber das hinderte ihn nicht , vor
jedem Ausgange zehn Minuten lang sinnend
und wühlend vor dem offenen Kleiderschrank zu
stehen , wie wenn er mit sich nicht darüber ins
reine kommen könne , welches von den auf die
Rückwand des leeren Möbels gemalten Klei -
dnngsftücke er anziehen solle . Seine gemalte
Kredenz wollte schier zusammenbrechen unter
einer Fülle gemalter Leckerbissen . Und was
hier und da von wirklichen , ernsthaft gemeinten
Bildern an de-n Wänden hing , verschwand voll -
ständig neben all der Theaterpracht . die ihn über
die Leere seines Geldbeutels ebenso erfolgreich
hinwegtäuschte , wie über das Knurren seines
Magens .

"
Nun lachte auch Hertha .
„Schade , daß ich den Herrn nicht kennen lernen

durfte . Hoffentlich aber hat er es zuletzt doch
zu etwas greifbareren Besitztümern gebracht .

"

„Ich weiß es nicht , denn ich habe ilm aus den
Augen verloren . Aber ich fürchte , er lebt noch
immer im Reiche der holden Illusionen . Er -
innern Sie sich noch daran , Inlia , wie er eines
Tages beinahe sein Glück gemacht hätte ?"

Die Kranke schüttelte den Kopf .
„Darauf kann ich mich wirklich nicht besinnen .

Mir sind von seinen künstlerischen Leistungen
überhaupt nur ein paar flüchtig hingeworfene ,
aber ganz vortreffliche Karikaturen im Gedächt -
nis geblieben .

"

,£>ct. Die Karikaturen waren sein « Stärke
und zugleich seine verhängnisvolle Schwäche .
Er konnte nämlich keine irgendwie vom Nor -
malen abweichende menschliche Erscheinung
sehen , ohne sie sofort in einem meisterhaften
Zerrbilde auf das erste beste Stück Papier , auf
die Platte eines Marmortisches im Kaffeehause
oder auf das Tischtuch im Restaurant zu wer -
sen . Das war es denn auch , was ihm verhindert
hat , sein Glück zu machen . Einem wohlmeinen -
den Freunde war es nach vielen vergeblichen
Bemühungen gelungen , einen als Beschützer
der schönen Kunst bekannten reichen Mitbürger
für den armen Plaschke zu interessieren . Unser
„Sybari ^ erlebte seine erste Einladung zu
einem fürstlichen Mittagessen im Hause feines
künftigen Gönners . Das ganze Atelierhaus
mutzte beisteuern , bis es endlich gelungen war ,
ihn würdig auszustaffieren . Und der wohl -
meinende Freund erzählte später , daß er in der
Gesellschaft den besten Eindruck gemacht habe
n . daß alles gut gegangen sei , bis zu dem Augen -
blick , wo nach dem Essen die Tischkarte des nn -
glücklichen Plaschke von Hand zu Hand wan -
derte . Auf die Rückseite dieser Karte hatte er
nämlich während des Mahles die wohlgetrosse -
nen , aber nichts weniger als geschmeichelten
Bildnisse des Gastgebers , seiner Gemahlin und
seiner Tochter gezeichnet . „Mein Gott , ich konnte
doch nichts dafür , daß sie drei so prachtvolle
Modelle abgaben, " sagte er in aller Unschuld ,
als wir ihm vorhielten , wie leichtfertig er alle
seine glänzenden Zukunftshoffnungen ver -
scherzt habe . Irgendein Bösewicht unter den
Gästen hatte nämlich das verhängnisvolle Blatt
der abkonterfeiten Kommer ^ ienrätin in die
Hände gespielt . Sie erlitt einen kleinen Ohn -
machtsanfall, ' der Hausherr nahm den Urheber
des beleidigenden Familienbildes zu einer
ebenso kurzen als ernsthaften Zwiesprache bei¬

seite . Und unmittelbar Sarauf war Plaschke
aus dem gastlichen Hanse verschwunden , um es
nie mehr zu betreten .

"
„Ist er nicht köstlich ?" fragte Julia Bresgen .

„Wenn man seine Geschichten hört , sollte man
kaum für möglich halten , daß er zu anderen
Zeiten ein ganz ernsthafter Mensch sein kann .
Denken Sie noch daran . Rolf , wie tiefsinnige
Gespräche wir in München über die Kunst , das
Leben und die Liebe geführt haben ? Nun frei -
lich lohnt es sich für mich nicht mehr , über diese
Dinge zu reden . Wenn das Leben dem Ber -
löschen nahe ist , werden auch Kunst und Liebe
zu leeren , schemenhaften Worten ohne Sinn und
Bedeutung .

"

„Hören Sie es , Fräulein Dr . Madelung ?"
rief Reimers in geheuchelter Entrüstung . „Dies
undankbare Malweibchen , nachdem ich ihr eben
erst versichert habe , daß sie sich seit meinem vor -
gestrigen Besuch schon wieder um ein Beträcht -
liches herausgemacht hat . Jetzt ist es an Ihnen ,
ihr gehörig den Kops zurechtzusetzen .

"
„Was ich später auf das gründlichste besorgen

werde . Für jetzt fehlt es mir an Zeit , denn ich
mutz meinen Rundgang fortsetzen . Uebrigens
möchte ich Ihnen empfehlen , liebes Fräulein
Bresgen . sich nun ins Bett bringen zu lassen .
Ich werde Ihnen sogleich die Schwester herein -
schicken.

"
Der Bildhauer hatte den Wink verstanden

und griff nach seinem Hute . Sobald Hertha
Madelung das Zimmer verlassen hatte , nahm
die Kranke seine Hand .

„Haben Sie Dank für Ihr Kommen . Rolf —
innigsten Dank ! Sie sind der einzige von
meinen Frennden ^ der sich noch um mich knm -
mert . Und Sie können nicht ahnen , was Ihre
Besuche für mich bedeuten . Das ist buchstäblich
das Letzte , was mich noch mit dem Leben ver -
bindet ."

Er polterte wieder etwas von der Unvernunft
ihrer schwarzen Gedanken , aber es steckte einige
Verlegenheit hinter seinem erheuchelten Unmut ,
und vielleicht war es ihm nicht unerwünscht ,
öatz ihn das Erscheinen der Krankenschwester
nötigte , seinen Besuch nun wirklich zu beenden .
Doch ehe sie ihn fortließ , hatte die Malerin
noch eine halblaut gestellte Frage : „Haben Sie
noch innner nicht feststellen können , wer die
neunhundert Mark für mein Stilleben gezahlt
hat ? Ich hätte dem unbekannten Käufer so
gerne ein paar Dankesworte zukommen lassen .
Ohne seine Freigebigkeit wäre ich wohl längst
in meinem Dachstübchen verkommen .

"

„Ach was — Freigebigkeit ! Biel zu billig hat
er das Bild bekommen .

"

„Aber ich hatte dem Kunsthändler , der es zur
Ausstellung übernahm , doch nur dreihundert
als Kaufpreis angegeben .

"

„Der Mann hat eben besser gewußt , was es
wert war . Und nun zerbrechen Sie sich darüber
nicht länger den Kops . Sie sollen überhaupt
nicht grübeln und nachdenken , sondern fleißig in
den lustigen Büchern lesen , die ich Ihnen mit -
gebracht habe . Morgen oder übermorgen stelle
ich mich wieder ein . Und dann wünsch « ich Sie
mit roten Bäckchen zu finden ".

Als Reimers auf den Gang hinaustrat , kam
Hertha Madelung eben aus dem gegenüber -
liegenden Zimmer . Sie nickte ihm freundlich zu ,
und sie schritten ein Stück Weges nebeneinander
hin . Rolf Reimers sah jetzt gar nicht mehr
lustig a » S . und es zuckte verdächtig um seine
Lippen , als er sagte : Können Sie mir nicht ein
tröstliches Wort mitgeben , Fräulein Doktor ?
Es will mir scheinen , daß die arme Julia zu -
sehenös verfällt . Läßt sich denn gar nichts für
sie tun ?"

(Fortsetzung folgt .)
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